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Halle, Donnerstag den 25. Auguſt 1864.
Hierzu zwei Heilagen.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Jn der däniſchen Frage iſt

die Eröffnung der ſämmtlichen Häfen und Handelsplätze Jütlands für
alle Poſt und Handelsſchiffe ein neues Pfand für das Zuſtandekom
men des Friedens. Dagegen ſcheinen die Dinge in Kopenhagen ſelbſt
einer Kriſis entgegenzugehen. Der Reichsrath wird, wie es heißt,

wel Ende dieſer Woche geſchloſſen werden und der Miniſter Bluhme hat
abge eine dahingehende Erklärung abgegeben daß es zur Wiedereinführung
recht des däniſchen Staatsgrundgeſetzes eines Beſchluſſes des Reichsraths be

dürfe, der ſeine Rechte an den däniſchen Reichstag abzutreten habe.
Alles dies drängt natürlich auf eine Entſcheidung; und wenn wir die
däniſche Fortſchrittspartei, bei der ernſten Situation ihres Vaterlandes,
bereits in der Lage ſehen, daraus eine politiſche Demonſtration zu
machen, daß „Dagbladet“ das Publikum auffordert, das königliche
Theater nicht mehr zu beſuchen ſo iſt es kaum noch zweifelhaft,
auf welche Seite hin ſich die Waage neigen wird. Wenn man erſt ge
zwungen iſt, zu ſolchen Mitteln zu greifen, um Politik zu machen,g. ſo iſt das ein trauriges Armuthszeugniß für die Mittel der Partei,

In und ein noch traurigeres für den Patriotismus derſelben da es jetzt
vor allen Dingen in Dänemark darauf ankommen ſollte, die inneren

e. Verhältniſſe des Staates zu kräftigen und zu regeneriren und ſie den
neuen Umſtänden anzupaſſen. Hieran aber ſcheint man am allerwe
nigſten gerade in dieſer Partei zu denken welche den Staat in ſeine

bielſel gegenwärtige Lage gebracht hat.
uſetes Jetzt wird auch von Wien aus offiziös beſtätigt, daß eine Eini
fühlte

Ver
letzten

den Herzogthämern zwiſchen der Oeſterreichiſchen und Preußiſchen Re
gierung noch nicht ſtattgefunden hat. Der „H. B. H.“ wird darüber
geſchrieben: „Wie wir heute (am 18.) von vollkommen beglaubigter
Seite erfahren, haben die in letzter Zeit zwiſchen Wien und Gaſtein
gepflogenen Verhandlungen über die Jnterimsregierung für Schleswig
Holſtein zu keinem Ergebniſſe geführt, indem das Wiener Kabinet die
Befürwortung einer Vertretung des Bundes im Schoße der ventilir
ten künftigen Jnterimsregierung nicht aufgeben zu ſollen geglaubt hat,
während man im Preußiſchen Hoflager nach wie vor die dieſem Oeſter

reichiſchen Standpunkte entgegengeſetzte Stellung feſt gehalten hat. So
ſtehen die Dinge noch heute und werden es auch vorläufig bis zu der
übermorgen erfolgenden Ankunft des Herrn v. Bismarck bleiben. Man
iſt beiderſeitig ſo zu ſagen ſtillſchweigend übereingekommen, die betref
fende Angelegenheit bis dahin in suspenso zu laſſen, weil man von
der bevorſtehenden perſönlichen Auseinanderſetzung eine promptere und
erfolgreichere Verſtändigung hofft.“ Daß dieſe Verſtändigung von dem

er. Wiener Hofe möglichſt erleichtert werden ſoll, geht aus der Fortſetzung
nachen der Correſpondenz hervor, in welcher es heißt „Dieſe Angelegenheit

kann zu keiner Spaltung zwiſchen Deſterreich und Preußen führen,
u eil das Wiener Kabinet, wenn es auch bis zum letzten Augenblicke
iſtlern ſeinen Standpunkt mit der zäheſten Conſequenz verficht, ſchließlich die
Stän- ſer Angelegenheit wegen nicht das Preußiſche Bündniß fallen laſſen

ſiſhen und keineswegs das Signal zu einer moraliſchen Coalition gegen Preu
achſen Fen geben, ſo wie ſich auch etwa noch an die Spitze dieſer letztern
u fol ſtellen werde.“
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n noch gültigen Feſtſtellung dieſer Jnſtructionen entſchließen würde und ganz

ſicher nicht vor dem 20., abreiſen werde.

daß der edle Graf, welcher die Jnſtructionen des däniſchen Cabinets

gung über die Art und Weiſe der proviſoriſchen Regierung in

Während man am 18. d. M. den Grafen BilleBrahe ſchon in
lege Lübeck geſehen haben wollte und aus Wien gleichfalls ſeine am 19.

erfolgte Ankunft gemeldet wurde, ſo daß man beſtimmt darauf rechnen
zwar zu können glaubte, daß am Anfang dieſer Woche endlich die Friedens

ihrem verhandlungen beginnen könnten, erfährt man heute aus Kopenhagen,

der und Entſetzen hervorgebracht.nach Wien bringen ſoll, am 19. d. M. noch ganz ruhig in der Haupt
ſtadt Dänemarks gewartet hat, bis ſich das Miniſterium zu einer end

mit Unrecht in großen Summen gezogen haben

Wie bereits telegraphiſch gemeldet wurde, haben ſich die Senate
von Hamburg und Lübeck an das preußiſche Jnhibitorium gegen den
Telegraphen Vertrag nicht gekehrt. Die „B.H.“ bringt über den Ge
genſtand einen Artikel, in welchem es über das Sachverhältniß heißt

Bekanntlich exiſtirten ſeit mehreren Jahren drei fremde Telegraphenſtationen
Preußen Hannover und Dänemark angehörig in Hamburg, wovon Letztere mit
Beginn des Krieges ausſchied, Hannover auf Kündigung Preußen aber für ewige
Zeiten zugelaſſen worden war. Obgleich nun jede der drei genannten Verwaltungen
ihre fährliche Einnahme in Hamburg nach Hunderttauſenden zu berechnen hatte, ſo
war dennoch die kleine, aber auf ſo ſegensreichem Boden ſituirte Republik ſo uneigen
nützig geweſen ſich bei Zulaſſung der fremden Jnſtitute durchaus auch nicht den klein
ſten Antheil an ſo brillanter Einnahme auszubedingen und das einzige dürftige Aequi
valent für ſo große Liberalität war in der Vergünſtigung Hannovers zu finden den
Durchgang einer hamburgiſchen Privatleitung nach Cuxhaven durch hannoverſches Ge
biet zu geſtatten. Dieſe, Hannover nichts koſtende Vergünſtigung war indeß dahin
verklauſulirt, daß Hannover ebenfalls eine Hamburg Cuxhafener Linie verſtattet ſei,
als deren Regal die Beförderung aller, zwiſchen Cuxhaven und nicht hamburgiſchen
Stationen laufenden Depeſchen angehören ſolle, auch daß Hannover niemals über
Cuxhaven hinaus, alſo auch nicht ſeewärts oder nach Bremen Telegraphen anlegen
dürfe. Während alſo alle drei in Hamburg nur geduldeten ausländiſchen Telegraphen
die reiche Correſpondenz mit England ausbeuten durften, war es dem hamburgiſchen
Staate abſolut verwehrt, auch nur den geringſten Nutzen aus ſeiner glücklichen Si
tuation zu ziehen er mußte vielmehr ſchweizend zuſehen wie Monat auf Monat die
ſchweren Geldfäſſer mit Contanten von den verſchiedenen Büreaus nach Berlin Han
nover und Kopenhagen entführt wurden ohne auch nur irgend daran partizipiren zu
dürfen. Was würden wohl die Regierungen fener Staaten dazu ſagen wenn die
Sache umgekehrt läge 2 Würden ſte Hamburg unter ſo liberalen Bedingungen Sta
tionen in ihren Hauptſtädten bewilligen Und iſt es dem lukrativen Producenten Ham
burg zu verargen wenn es, durch die politiſchen Conjuncturen ermuthigt und ermög
licht, ſich nach Abtritt des däniſchen Participienten wohl vorſah ſich ähnliche Beläſti
gung aufzubürden ſondern vielmehr den theilweiſen Erben dieſes Staatstelegraphen
dem holſteiniſchen nur ein kurzgemeſſenes Proviſorium zugeſtand dem dann die queſt.
Verträge folgten Nun kommt aber der Umſtand in Betracht daß Preußen gleich
nach Occupation der Herzogthümer und gleichzeitiger Zerſtörung der däniſchen Telegra
phenlinie, ſich nicht nur einen Feldtelegraphen von Hamburg durch Holſtein nach Schles
wig abtreten ließ, ſondern auch die ältere Linie über Büchen nach Lübeck benutzte, um
von da ab weiter nach dem Norden zu bauen und ſo ſich nicht nur ganz Schleswig,
Jültland u. ſ. w. telegraphiſch tributär zu machen ſondern auch auf die Linie Tön
ningenHelgoland England ſeine ſchwere Hand zu legen. ß

Der Berliner Correſpondent der „H.N.“ berichtet in dieſer Ange
legenheit, daß die Antwort der Senate von Hamburg und Lübeck auf
die dieſſeitige Beanſtandung der mit Holſtein abgeſchloſſenen Telegra
phenverträge in Berlin eingegangen iſt. Dieſelbe iſt, wenn auch der
Faſſung nach, nicht identiſch, doch dem Sinne nach übereinſtimmend.
Die Beantwortung erklärt ſich mit der preußiſchen Rechtsauffaſſung
nicht einverſtanden, glaubt deshalb die Publikation nicht verzögern zu
ſollen (von Seiten beider Senate iſt die Veröffentlichung der Verträge
am 20. erfolgt) und behält ſich vor, an kompetenter Stelle die dies
fälligen Gründe wenn nöthig auszuführen.

Dem „A. M. wird aus Flensburg geſchrieben: Unſere Schil
derhäuſer, die erſt vor Kurzem mit den Landesfarben, alſo blau weiß
roth, angeſtrichen worden waren haben jetzt plötzlich ein anderes An
ſehen erhalten. Sie tragen jetzt zur Hälfte die preußiſchen und zur
Hälfte die öſterreichiſchen Farben.

Die Frankfurter Geſchäftsleitung des 36er Ausſchuſſes hat die
ſchleswigholſteiniſche Verfaſſung vom 15. Septbr. 1848 extra abdrucken

Aus dem Schleswigſchen, d. 19. Auguſt. Die von der
„Hamb. BörſenHalle“ gebrachte Nachricht, daß der däniſche Bevoll
mächtigte den Befehl habe, auf Auszahlung der vollen Gagen an die
abgeſetzten Beamten zu beſtehen, und daß Hr. v. Bismarck ſich damit
einverſtanden erklärt habe, falls die Penſion im Lande verzehrt werde,
hat hier und gewiß im ganzen Lande, man möchte wohl ſagen, Grauen

Alſo Leisner, Aug. Jürgenſen, Hamme-
rich der jüngere und ältere, Hjort Lorenzen, und wie die übrigen
Quälgeiſter heißen, ſollen wieder unter uns leben dürfen, und nach
wie vor von unſerm Gelde ſich nähren, das ſie ſchon ſo viele Jahre

Dieſe mit dem

und vielfach verbreiten laſſen.
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größten Recht verachteten und verhaßten Menſchen ſollen hier im Lande
wieder geduldet werden, und namentlich in den nördlichſten Diſtrikten
ihr unheilvolles Weſen treiben wie verderblich würde ihr Verkehr
ſein mit denjenigen unſerer Landsleute, die noch nicht recht ſicher ſind
in ihrem Vertrauen, daß die Dänenherrſchaft aufgehört habe. Wahr
haftig, es hieße uns denn doch zu viel zumuthen, wenn wir dieſen
Blutſaugern, die nie und nimmer, zu keiner Zeit auch nur das ge
ringſte Recht auf Anſtellung in Schleswig Holſtein hatten, jetzt auch
noch eine genügende Penſion geben und ſie im Lande dulden ſollten.

Berlin, d. 23. Auguſt. Wie man erfährt, wird Se. Maj. der
König, welcher heute Wien verläßt, auf der Reiſe nach Baden Baden
mit Jhrer Maj. der Königin Wittwe zuſammentreffen, welche ſich ge
ſtern Morgens nach Jſchl begeben hat.

Die miniſterielle „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Die europäiſche
Preſſe beſchäftigt ſich lebhaft mit dem Beſuch, welchen Se. Mafeſtät
der König von Preußen in Wien abſtattet. Nachdem wir ſchon früher
erklärt, daß der Zuſammenkunft der beiden Souveraine von Deutſch
lands Großſtaaten kein politiſcher Zweck zu Grunde liege, können wir
uns ſchließlich enthalten einzeln allen dieſen Combinationen entgegen
zutreten, welche von verſchiedenen Seiten an die obige Thatſache ge
knüpft werden. Es war ein ſehr begreifliches Gefühl, welches den
Kaiſer von Oeſterreich nach Karlsbad führte, um die Hand des Kö
nigs zu drücken, nachdem die Truppen der beiden Monarchen ſeit
fünfzig Jahren zum erſten Male wieder in Waffenbrüderſchaft vor dem
Feinde geſtanden und ſo glorreiche Erfolge errungen und es iſt
ebenſo natürlich, daß Preußens Souverain das Verlangen fühlte, den
Beſuch in der Hofburg zu Wien zu erwidern.“

Das Militair-Wochenblatt enthält eine Cabinetsordre, wonach der
Feldwebel Plage vom S. Brandenburgiſchen Jnfanterie- Regiment Nr.
60 in Anerkennung ſeiner wiederholten Auszeichnung vor dem Feinde
zum Secondelieutenant befördert worden iſt: der ſechste Fall dieſer
Art, während und aus Anlaß des letzten Feldzuges. Außerdem ent
hält das Blatt eine Nachweiſung der in der Armee im II. Quartal c.
verſtorbenen Offiziere, worunter ſich allein 26 befinden, welche im Kam
pfe in Schleswig geblieben ſind.

Wir theilten bereits mit, daß die Entlaſſung der auf dem
Kriegsſchauplatze befindlichen Reſerve- Mannſchaften angeordnet
iſt, daß jedoch die Truppentheile aus den Erſatztruppen theilweiſe wie
der completirt werden ſollen. Wie die Kreuzzeitung jetzt noch er
fährt, ſollen die Bataillone der Jnfanterie wieder auf 602 Köpfe ge
bracht werden. Außerdem verlautet, daß der Wiederverkauf der Ar
tilleriepferde angeordnet iſt, welche zur Augmentirung einer Anzahl von
Batterieen vor einigen Monaten angekauft worden ſind.

Jn der geſtrigen Sitzung des Polenprozeſſes begannen die
Verhandlungen der Spezialanklagen. Die erſte iſt die gegen Wladis
laus v. Koſinski. Derſelbe iſt 50 Jahre alt. Jm Jahre 1847 be
fand er ſich unter Anklage und wurde als Urheber der Landesverrä
therei I. Klaſſe rechtskräftig für ſchuldig erkannt, zum Verluſte des
Adels, der Kokarde, Konfiskation ſeines Vermögens Kaſſation als
Offizier und Enthauptung durch das Beil verurtheilt, demnächſt aber
amneſtirt. Der Angeklagte erklärte, ihm ſei nur aus den Zeitungen
bekannt, daß in Warſchau eine National Regierung exiſtirt habe, wel
che durch den Zufall entſtanden zu ſein ſcheine, daß die Revolution
ausgebrochen ſei. Von einer Verbindung der Nationalregierung mit
einem Comité in Poſen will er nichts wiſſen es hatten ſich nur Leute
in Poſen zur Unterſtützung des Aufſtandes in Poſen vereinigt. Zu
dieſen habe er nicht gehört, da die Staatsanwaltſchaft unmittelbar an
das früher gegen ihn ergangene Todesurtheil die gegenwärtige Anklage
geknüpft habe und aus ſeinem damaligen Verhalten ſeine jetzige Schuld
erweiſen wolle. Er führe daher zur Characteriſtik ſeiner Perſon an,
daß er Gegner einer Revolution ſei und überall auf legalem Boden
ſtehe. Er habe ſich in verſchiedenen Broſchüren gegen Mieroslawski
und die Emigration ausgeſprochen. Wenn von einer rothen und wei
ßen Partei die Rede ſein könne, ſo ſteht er auf dem Standpunkte der
Weißen welche das Prinzip gehabt, ſich thätlich nicht einzumiſchen.
Als aber der Aufſtand in Polen ausgebrochen geweſen, da habe er ge
glaubt helfen zu müſſen, da diejenigen, welche ſeine Hülfe beanſpruch
ten, ſeine Brüder waren. Dieſe Hülfe hat ſich aber nach der Auslaſ
ſung der Angeklagten nur auf die Unterſtützung des Aufſtandes im
Königreich Polen beſchränkt, und zu dieſem Zwecke haben ſich auch
Männer um den Grafen Dzialiynski geſchaart, welche man als ein
Comité bezeichnet habe, zu dem er übrigens nicht gehört habe. Der
Beweis der Anklage für dieſe Behauptung beruhe auf den Buchſta
ben „kos“, welche ſich in der DOzialynski'ſchen Brieftaſche finden. Jn
der Vorunterſuchung habe er nichts geantwortet, weil es ihm unver
ſtändlich geweſen ſei, welches Verbrechens man ihm beſchuldige. Er
habe ſich nur an der Grenze aufgehalten, um alle Nachrichten über die
Stellung der ruſſiſchen und preußiſchen Truppen zu ſammeln damit
der Uebergang der Zuzügler nach Polen möglich gemacht werden könne.
Angeworbene will er nicht geſehen haben, nur Freiwillige. Der Oberſt
Nos habe acht Tage bei ihm gewohnt, weil er eine Sammlung aus
gezeichneter Karten vom Königreich Polen beſitze. Daß er eine Ko
lonne Zuzügler geführt habe, wie die Anklage behauptet beſtreitet der
Angeklagte. Ebenſo beſtreitet er, irgend ein Amt oder eine Pflicht
übernommen zu haben, ſeine Thätigkeit ſei eine rein freiwillige gewe
ſen. Das Verhör des Angeklagten wird in der Sitzung am Dienstag
fortgeſetzt werden.

Aus Prenzlau, d. 21. Auguſt, ſchreibt man der „Berl. Ref.“:

richterſtatter leicht geweſen wäre, Zutreffendes zu melden.
leidet an einer Leberkrankheit, und hat auf Anrathen ſeines Arztes, des
Dr. Löwenhandt sen., den Kiſſinger Brunnen getrunken, und zwar bei

Hr. Grabow

Verwandten in der Provinz Preußen. Die Kur iſt Hrn. Grabow
nicht bekommen vielleicht hat das Klima des rauheren Preußen un
günſtig dabei eingewirkt, der Patient kam ſehr leidend, namentlich an
der Gelbſucht leidend, nach Prenzlau zurück, und iſt es demſelben bis
her nicht möglich geweſen wieder in ſein Amt als Vorſitzender des
hieſigen Magiſtrats einzutreten. Beſorgnißerregend iſt der Zuſtand des
Hrn. Grabow nicht ob aber derſelbe ſeiner Zeit im Abgeordnetenhauſe
erſcheinen wird dürfte inſofern zweifelhaſt ſein, als dem Verneh
men nach der Arzt des Hrn. Grabow davon entſchieden abgerathen
haben ſoll.

Auf dem ſechsten Vereinstage deutſcher Genoſſenſchaf
ten zu Mainz am 15., 16. und 17. Aug. waren 90 Genoſſenſchaf
ten durch Repräſentanten vertreten darunter aus der Provinz Sach
ſen: Aſchersleben, Vorſchußverein Calbe, Creditverein (Bucerius)
Eisleben, Discontogeſellſchaft (Sörgel); Erfurt Vorſchußbank Garde
legen, Vorſchußverein (Pariſius); Halle a/S. Vorſchuß und Sparver-
ein (Demuth, Lindner); Merſeburg Vorſchußverein (Bichtler); San
gerhauſen, Vorſchußverein (Steinacker); Schafſtedt, Vorſchußverein
(Häßler); Thüringer Verband (Müller) Unterverband für die Süd
halfte der Provinz Sachſen (Balzer aus Freyburg). Aus dem Be-
richte der „Rhein. Ztg.“ heben wir noch Folgendes hervor: Der Ber
liner „Verein ſelbſtſtändiger Stuhlarbeiter“, eine Produktivgenoſſenſchaft
von Shawlwebern, hatte heute Proben ſeiner Fabrikation ausgeſtellt,
darunter „Pariſer Longſhawls“, welche ſowohl durch vollendete Arbeit
als durch Wohlfeilheit das größte Aufſehen erregten. Wir trafen zufäl
lig mit franzöſiſchen Fabrikanten im römiſchen Muſenm, wo die Webe
reien ausliegen, zuſammen dieſelben wollten ſchlechterdings nicht glau
ben, datz ſolche Sachen von einigen unbemittelten Webern geſchaffen
ſeien, die Jahre lang geſpart, bis ſie 700 Thlr. eigenes Capital zu
ſammengebracht und hiermit und noch mit einem Credit von 500 Thlrn.
begonnen und jetzt bereits auf zwei Meſſen bedeutende Aufträge erhal
ten hätten. Dem „Frankf. Journ.“ wird noch über einen Ausflug
nach Wiesbaden wie folgt berichtet:

Der Ausflug nach Wiesbaden der am Montage ſtattfand und das Bankett im
„Hotel Barth““ zu Caſtel waren es, die den ſtillen Gedanken, wenn auch nur momen
tan ſehr lebhaft entfeſſelten. Bei dem Ausflüge nach Wiesbaden begannen bald die
Toaſte ſich in reicher Fülle zu entladen in welchen das paradieſiſche Land gefeiert
wurde, das ſich gaſtlich vor der Verſammlung ausgebreitet. Das gab dann dem Prä
ſidenten der naſſauiſchen zweiten Kammer, Raht aus Weilburg, Veranlaſſung an
den Mainzer Verſammlungen des Vereinstages hat derſelbe nicht theilgenommen
in ſchneidender Schärfe an gewiſſe Kontraſte zu erinnern. Die Rede machte einen
tiefen Eindruck die Forderung des Redners auch des Kampfes und der Kämpfer,
die hier ſchwer nach Freiheit ringen anerkennend zu gedenken zündete in allen Her
zen. Von Langs Rede, der die Solidarität die in wirthſchaftlicher Beziehung an
geſtrebt werde, ausgedehnt wiſſen wollte auch auf die politiſchen Beſtrebungen der ein
zelnen deutſchen Stämme, und die beſeligenden Momente verherrlichte, die ſelbſt dann
im Kampfe liegen, wenn er ein ſchwerer iſt, gilt daſſelbe. Darauf ſprach Schulze
Delitzſch. Ein in der Form, zum Theil wenigſtens etwas vergriffener Toaſt, derin wohlgemeinter Weiſe den ſreuhtſchen Waffenthaten galt, gab Veranlaſſung zu einer

glänzenden Rede, in der Schulze die Jlluſton bekämpfte, als denke man im preußiſchen
Volke ernſtlich an Annektirungen oder als überhebe man ſich in Folge der Siege
Jeder andere deutſche Stamm hätte ſo gern gekämpft wie wir jeder andere gewiß
eben ſo tapfer, eben ſo ſiegreich gefochten, wie es die Unſrigen gethan. Es iſt nur
der Zufall, daß gerade wir es ſind, denen das ſchöne Loos des Kampfes auf den
Schlachtfeldern zu Theil geworden. Verzeiht es darum, wenn ſich mitunter Einer von
uns in Folge des Sieges vergeſſen mag verzeiht es ihm um der unendlichen Opfer
willen die uns der Sieg an Blut und an Gütern koſtet. Das preußiſche Volk ſelbſt
iſt trotz herrlichſter Waffenthaten vollſtändig nüchtern. Wo läge denn der Sieg
der Reaktion Was ſie in SchleswigHolſtein gewollt hat, das hat ſie nicht gekonnt.
Nur das Programm iſt ausgeführt worden, das wir aufgeſtellt, wix, die wir der Ueber
zeugung leben daß jedes Haar, welches gut iſt an Preußen, nur gut iſt, weil e
deutſch iſt, und daß die tiefſte Erniedrigung Preußens überall da unvermeidlich iſt,
wo Preußen ſelbſtſüchtig aufhört, für eine deutſche Politik zu kämpfen u. ſ. w.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 19. Aug. Eine Deputation aus Kolding

überreichte dem Könige am Montage eine Adreſſe, in welcher mit Be
zug auf die Friedenspräliminarien die Befürchtung ausgeſprochen wird,
daß die Stadt Kolding in Folge einer Zollgrenze zwiſchen Jütland und
Schleswig verarmen werde, namentlich wenn die Koldingaue die Grenz-
ſcheide bilden werde. Es wird daher die Hoffnung ausgeſprochen daß
bei der in den Friedenspräliminarien vorgeſehenen Grenzberichtigung
eine Linie ſüdlich von Kolding, etwa in der Richtung von Ripen nach
der Heilsbucht am kleinen Belt (gerade öſtlich von Chriſtiansfeld) ge
wählt werde, damit der Stadt das natürliche Marktgebiet erhalten
bleibe. Zugleich wird in der Adreſſe darauf aufmerkſam gemacht daß
von der ſüdlichen Küſte der Koldingföhrde, dem ſogenannten Stende
rupStrand, Fühnen am leichteſten zu erreichen ſei, und es daher von
der größten Wichtigkeit ſein müſſe, daß dieſer Punkt nicht einer frem
den Macht überlaſſen werde.

Schweiz.
Zürich, d. 18. Auguſt. Den einſtweiligen Abſchluß des Po

lytechnikumſtreits bildet der in Zürich gedruckte „Bericht der aus
getretenen Polytechniker“ c. Dieſer Bericht junger Leute ſticht durch
Geradheit, Ruhe und objektive Darſtellung ſehr vortheilhaft ab von
dem officiellen Bericht des eidgenöſſiſchen Schulraths an das Departe
ment des Jnnern. Neun Profeſſoren des Polytechnikums hatten
eine Eingabe gemacht welche der Schulrath ſich weigerte dem Bun
desrath zu übermitteln. Letzterer, dem ſte dann direkt zugeſtellt wurde,
hat beſchloſſen, was folgt: „Es ſei dem ſchweizeriſchen Schulrath dieſe

Eingabe der Profeſſoren init der Einladung zu überweiſen, denſelben
Ueber den Geſundheitszuſtand des Oberbürgermeiſters Grabow hat die
feudale „Korreſpondenz“ unrichtige Nachrichten gebracht, die inſofern
auffällige genannt werden können, da es dem nicht unbekannten Be

zu paſſen der Zeit Gelegenheit zu geben, ſich ihrem Wunſche gemäß
einläßlich über die dem eingetretenen Konflikte nach ihrer Anſicht zu
Grunde liegenden Urſachen auszuſprechen.“
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loco unverändert, Termine etwas flauer. Raps Septbr.
79, April 83. Rüböl, Herbſt 44 Br. Früht. 45

London d. 22. Aug. Der Vorrath von engliſchem
Weizen war Mittags zu Preiſen vom vergangenen Freitag
verkauft. Fremder Weizen ſehr ruhig. Hafer Schill.
theurer ſonſt unverändert.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 23. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.
am 24. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 22. Auguſt Abends I Fuß Zoll,
am 23. Auguſt Morgens Fuß 11 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 23. Auguſt Vormitt. am neuen Pegel 3 Fuß 2 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 23. Auguſt Mittags 2 Ellen 1 Zoll unter O.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 23. Auguſt. F. Weiſe, Bretter, von
Spandau n. Buckau. Chr. Demmer, Nutzholz, v. Span
dau n. Trebel. Fr. Andrege, Güter, v. Magdeburg
n. Dresden. Derſelbe, Salzſäure, v. Stettin n. We
ſterhüſen. W. Schulz, Eiſen, v. Magdeburg n. Deſſau

Riederwärts: Am 23. Auguſt. Baldamus, Syrup,
v. Acken n. Magdeburg

Bekanntmachungen.
Mühlenverkauf.

Eine Waſſermühle mit 18 Fuß Gefälle, Ge
bäude gut, 5 Morg. Acker, 1 Morg. Wieſen,
Garten nebſt Backhaus bei Magdeburg bele
gen. Preis 4500 4 mit 2000 Anzahlung.

Eine Waſſermühle bei einem großen Dorfe
unweit Magdeburg, Gebäude neu, 4 Morg.
Gärten Teich und Wieſen auch zu einer Ta
vagie oder ſonſtigen Anlagen paſſend, ſoll für
3460 mit 1000 Anzahlung verkauft wer
den durch

J. Möwes, Agent in Barleben-
Jn der Landſtadt Thüringens, Buttſtedt,

jährlich mit fünf Roßmärkten, dem Sitze zweier
Behörden und wohlhabender Umgegend, iſt

ein Metall-, Eiſen-, Stahl und Kurzwaa
renGeſchäft, mit Wohnhaus oder allein,

nach erfolgtem Tode des Jnhabers ſofort aus
freier Hand unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Darauf Reflektirende wollen ſich an
Frau Friederike Frohwein geb. Rein
ſtein in Buttſtedt wenden.

Ein Landgut in der Nähe von Greiz, mit
da. 250 Acker Arealgehalt, Gebäude im beſten
neuen Bauzuſtande, ſteht mit oder ohne Jnven
tarium ſofort zu verkaufen.

Forderung 30,000 wovon 10 12,000
auf dem Gute ſtehen bleiben können.

Nähere Auskunft ertheilt J. G. Schmidt
in Hohenölſen bei Greiz.

Ein kleines Material -Geſchäft, am liebſten
auf dem Lande wird zu pachten geſucht. Zu
exfragen bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Für ein hieſiges n gros- und Detail- Geſchäft
wird ein gut empfohlener Commis geſucht und
wollen ſich Betreffende ſchriftlich an die Herren
Kurtzke S Haſſe wenden.

Eine anſtändige, erfahrene Wirthſchafterin,
womöglich in jüngern Jahren, die ſich auch der
Beaufſichtigung einiger Kinder mit Liebe unter
zieht, wird zur Unterſtützung der Hausfrau für
einen größeren bürgerlichen Haushalt möglichſt
bald geſucht. Selbſtgeſchriebenen Anerbietungen
mit näherer Angabe der früheren Verhältniſſe
ſteht frayco entgegen

Carl Metez, Kaufmann in Wrfurt.
Ein ordentliches Mädchen vom Lande, von
14 bis 16 Jahren wird bei 2 einzelne Leute
zu miethen geſucht Ober Glaucha Nr. 14.

Mehrere Schüler der Real- oder Gewerbe
ſchule finden bei einer ruhigen Familie gute
Penſion ſorgfältige Aufſicht und Pflege wird
zugeſichert. Zu erfragen bei L. Ehrenberg
in der Königsſtraße.

LehrlingsGeſuch.
Für mein Deſtillations-Geſchäft, verbunden

mit Colonialwaaren und Holzhandel ſuche zum
baldigen Antritt einen Sohn achtbarer Eltern
als Lehrling.

Erfurt, den 22. Auguſt 1864.
C. B. Glünther, vormals Auguſt Trentz.

Herren Stoy (Leipzigerſtraße), V. Schmidt
S Co. und Sockel (große Ulrichsſtraße) zu
haben.
Es findet nur noch dieſe eine Gaſt

vorſtellung des Fräulein Genée ſtatt.
Die Direction.

Gebrauchte TiſchlerSchraubzwingen werden
in jedem Quantum angekauft gr. Ulrichsſtraße

Nr. 47, 1 Treppe.
Ein birk. Comptoirpult mit Scripturenſchrank

auffatz, verſehen mit Glasthüren, in ſehr gu
tem Zuſtande, iſt wegen Mangel an Platz preis
werth zu verkaufen. Nährres bei Herrn Tiſchler

meiſter Vincenz, Blücherſtraße in Halle a/S.
Ein unverh. Gärtner wird ſofort bei anſt. Lohn

geſucht durch Frau Binneweiſz, Geiſtſtr. 59.

Zwei gut dreſſirte Jagd
E. hunde, ſchwarze Hündin im

e Felde und brauner Hund
im 2. Felde, ſind zu verkaufen.

Röitzſchgen bei Landsberg, d. 23. Aug. 1864.
Fr. Troitzſch.

Neun Stück
fünfjährige hannöverſche Pferde, die bereits an
geſpannt ſind, ſtehen auf dem Rittergute Ben
kendorf bei Halle a/S. zum Verkauf. Käu-
fer wollen ſich an den Thierarzt Herrn Ho
nigmann daſelbſt wenden.

Elegante Lederſchürzchen
für Knaben und Mädchen empfiehlt in größ-
ter Auswahl die Handſchuhfabrik von

P. Bergfeld, gr. Ulrichsſtr. 47.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Dünger- Control Lager von J. G. Mann G Söhne
Peru-Guano, ſtaubtrocken, à 4 f. f. Knochenmenhl à 3Superphosphat aus Sombrero à 3 do. aus Knochenkohle à 2 t per Bo. G.

Ein erfahrener OGekonomie-Inspector wird Zur selbstständſ-
gen Bewirthschaftung eines schlesischen Ritterguts gesucht; derselbe Kann verheirathet sein. in

Ferner wird ein Werwalter und Rechnungsführer für die Fabriken en
eines BRättergarts (Dampfmäühle und Ziegelei) verlangt. Beide Posten sind vor-
theilhafte und dauernde. Nachweis: A. GoOetsch G Co. in Berlim, Zimmerstr. 48 u

Zur Wäſche empfiehlt: mitBau de Glavelle, Bleich- und Fleckenwaſſer!!
Ein vorzügliches Mittel, um gehörig gewaſchener und geſpülter Wäſche ſtaſl
einen vollkommen blendend weißen Grund zu geben. Ferner dient es, um Sta
alle Hbſt und Weinflecke zu vertilgen. Jn Flaſchen und ausgewogen. Poli

Feinſtes VItramaarinm blau (Prinzessblau)! n
zum Blauen der Wäſche, in und Packeten. licheGlallsefſe?Anwendbar zur kalten Wäſche für farbige Stoffe jeden Gewebes. Dieſe er
Seife hat die Eigenſchaft, das Ausgehen der Farbe zu verhindern, matt heut
gewordene wieder herzuſtellen und alle Theer und Fettflecke mit wegzu Wei
nehmen; bei Albert Schlüter gr. Steinſtraße 6. ſt

welc

Müllers Bellevue. deFreitag den 26. Auguſt enGrosses PoPPpel- Concert denausgeführt von der Kapelle des Herrn Muſikdirector Riedle aus Leipzig
und dem Halleſchen Stadt Orcheſter. er

Sämmtliche Piecen werden von beiden Muſikchören vorgetragen. Der
Anfang 7 Uhr. Entree à 5 E. John Stadtmuſikdirector. Par

Stadttheater in Halle. Farben,
Donnerstag den 25. Auguſt 1864 letztes Gaſt trockene wie in Oel gerieben, in allen un

ſpiel der berühmten Künſtlerin Fräulein Gattungen, ſowie Lacke und Firniſſe offe Ste
Ottilie Genée: Erſte Gaſtrolle des riren zu ſoliden Preiſen Ver
Fräulein Aurora Veilchenduft, Helmbold e Co.oder: Theatraliſche Studien, Scherz Lei
in 1 Act von C. A. Görner. Hiexauf: tm alle Sorten bei
Braut oder Schweſter, oder: Ver Helmbold e Co.
wirrung über Verwirrung, Luſtſpiel niin L Act v. L. Angely. Alsdann: Jett- Eine gegenwärtig noch active, in der Moll n
chen am Fenſter, oder Man ſoll kerei erfahrene Wirthſchafts Mamſell ſucht zun e T
von ſeinem Nächſten nur das Beſte 4. Sctt o. auf einem nicht zu großen Gute als un
reden, Soloſcherz in 1 Act von R. Genée. ſolche unter beſcheidenen Anſprüchen Stellung
Zum Schluß: Liſette Hilf! oder: Jch Franco- Offerten unter B. A. befördert Ed.
gehe meinen eigenen Weg, Poſſe in Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Act von Hegewald. Jm 1. Stück:„Aurora Veilchenduft!, im 2. Stück: „Gret Freybergs Garten.
chen Lieblich“ im 3. Stück. „Jettchen Donnerstag den 25. Auguſt
Schweigſam“, im 4. d O Genee Militair- Concertchen Liſette“, Fräulein Ottilie Genée Frdals Gaſt Anfang 7 Uhr. F. FiedletBillets zu dieſer Vorſtellung ſind im Voraus bei See Rad Gberröblingen.

Sonntag d. 28. Auguſt Concert, verbun
den mit humoriſtiſchen Geſangvorträ-
gen nach dem Concert Ball. Da ich jedem
Gaſt einen heitern Abend verſpreche, bitte ich
um recht zahlreichen Beſuch. Ergebenſt

Carl Müller.
Rafßnitz.

Nächſten Sonnabend d. 27. Schlachteſchmaus,
Sonntag den 28. Aug. eine Uhr auskegeln und
Tanzmuſik. E. Renz, Gaſtwirth. Geſ

z FrufeOsmünde. eine
Zum Sternſchießen Sonntag den 28. ar

Auguſt ladet ergebenſt ein W. Kraemer.

e v dFreie religiöſe Gemeinde zu Zörbig.
Sonnabend den 27. Auguſt Abends 8 Uhr

Verſammlung im Saale des Schützenhauſes. Me
S Vortrag von Dr. Schrader aus Holzhau die

ſen. Der Vorſtand.
Freie Gemeinde in Halle.
Sonntag den 28. Auguſt Vormittags 9 Uhr

Dr. Schrader aus Holzhauſen. Da

S S geſtFamilienNachrichten.
VPerwählungs- Anzeige. Leu

Friedrich Schultze, mitBertha Schultze geb. Schmidt. nt
Halle, den 23. August 1864. hre



Erſte Beilage zu 198 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

ane. Halle, Donnerstag den 25, Auguſt 1861.

Bo. G S S fTelegraphiſche Depeſchen. ſetzt an die Stelle des Appellationsgerichts zu Bernburg das Ober-
tändi- Augsburg, d. 23. Auguſt. Die „Allgemeine Zeitung“ enthält landesgericht zu Deſſau. Dieſes Obergericht ſteht aber unter dem
t sein. in Telegramm aus Wien, daß nach Briefen aus Stuttgart Würt deſſauiſchen Disciplinargeſetz, welches beſtimmt. „Beamte, welche die
Ken emberg beabſichtige, an die Spitze der dritten Staatengruppe n Pflichten der Treue gegen den Herzog oder das herzogliche Haus ver-
ver u treten und im Namen derſelben einen wichtigen Ankrag an den letzen, durch unehrerbietige Handlungen oder Aeußerungen die dem

r. 48 a. Herzog oder dem herzoglichen Hauſe ſchuldige Achtung außer AugenBund zu bringen. (Das „Dresd. Journal“ begleitet dieſe Nachricht
mit Ausrufungs und Fragezeichen.)

Bern d. 23. Auguſt. Aus Genf wird berichtet, daß ſich dort
geſtern die Partei der Jndependenten in großer Anzahl vor dem Cen
kralbureau verſammelt hatte, um wegen der Caſſation der geſtrigen
Staatsrathswahl zu reclamiren. Es hat ein Zuſammenſtoß mit der

R. Polizei ſtaltgefunden, bei dem 12 Perſonen verwundet worden ſind.
W In Folge dieſer Ereigniſſe hat der Bundesrath heute eine außerordent

liche Sitzung gehalten und die Abordnung des Präſidenten Fornerod
nach Genf beſchloſſen.

Bern, d. 23. Auguſt. Genfer Depeſchen an den Bundesrath
verlangten dringend die militäriſche Jntervention, in Folge davon wird
heute Nachmittag ein Bataillon Waadtländer in Genf einrücken.
Weitere Berichte über die geſtern in Genf ſtattgehabten Konflikte ſind
hier eingetroffen. Der Staatsrath hatte eine Proklamation erlaſſen, in
welcher eine nochmalige Prüfung des Wahlprotokolls verſprochen wurde.
Hie Jndependenten trugen dieſe Proklamation durch die Straßen, wo
bei von den Radikalen auf die Erſteren geſchoſſen wurde, darauf ertön
ten die Sturmglocken und auf den Brücken und an den Thoren wur
den Barrikaden gebaut. Die Radikalen beſetzten das Arſenal und nah
men die dort befindlichen Waffen und Kanonen. Zwölf Perſonen wurden
verwundet. Der Staatsrath iſt in ſeinem Sitzungsgebäude blockirt.

Bern, d. 23. Auguſt, Nachmittags. Genf iſt wieder ruhig.
Der von den Jndependenten blockirte Staatsrath iſt nach längerem

tor. Harlamentiren und gegen das Verſprechen, die Radikalen zu entlaſſen,
wieder freigegeben worden.

Warſchau, d. 23. Auguſt. Laut einer Kaiſerlichen Verord
allen nung geht das Gouvernement Auguſtowo am 27. d. wieder an den

e offe Statthalter von Polen über, welcher den General Zabolocki mit der
Verwaltung beauftragt.

o. e
Deutſchland.

o. Dresden, d. 23. Auguſt. Heute iſt der Landtag von dem Kö
Mob nig in Perſon geſchloſſen worden. Die Thronrede erwähnt die günſtige

t zug Lage der Finanzen, welche zahlreiche Bewilligungen geſtattet habe. Die
te als Thronrede betont ferner das Zuſtandekommen des neuen Zollvertrages,
ung wodurch Sachſens commerzielle Zukunft geſichert ſei, hofft eine baldige

Ed. günſtige Löſung der ſchleswigholſteinſchen Frage im Sinne des Rechtes
und der Wünſche Deutſchlands und bedauert, daß an den ruhmreichen
Kriegsthaten des alliirten Heeres Theil zu nehmen den ſächſiſchen Trup

n pen verwehrt geweſen, denen indeſſen der Ruhm unerſchütterlicher
T 0 Mannszucht und ſtrenger Pflichterfüllung unter ſchwierigen Verhältniſ

ſen zuerkannt werden müſſe, was ebenſowohl Eigenſchaften des echten
Soldaten ſeien, als die Tapferkeit auf dem Schlachtfelde. Der König

er. ſchließt mit den Worten „Dieſes Zeugniß bin ich meinem braven
Heere ſchuldig.“

Bernburg, d. 19. Auguſt. Es iſt nun ein Jahr verfloſſen,
W ſeit wir „deſſauiſch“ geworden ſind und wir können ungefähr über

ſehen, was wir an dem neuen Regimente haben. Unſere Hoffnung
war von Anfang an keine zu große. Ein Fehler war es vielleicht,
daß wir überhaupt irgend etwas hofften. Jn der Freude darüber, daß
Schätzell fallen gelaſſen war, würde anfänglich überſehen, daß ſein
langjähriger Diener Hagemann mit hinüber genommen wurde, derſelbe
Mann, welcher den famoſen Vertrag über Leopoldshall mit abgeſchloſſen,
der ſeiner Zeit die berühmten Antworten auf die Loyalitätsadreſſen
unterzeichnet hatte. Ernſtere Bedenken regten ſich ſchon, als in die
neugebiſdeten Kommiſſionen zur Vorbereitung der Verſchmelzung der

Geſetzgebung, zur Allodialregulirung c. vorzugsweiſe Schätzellianer be
rufen wurden, als die Schätzell'ſche Oberſtaatsanwalt die Funktionen
eines Landſchaftsſyndikus weiter verſah, als die Anſtrengungen des

en 28. Landtags, ſeiner ledig zu werden, ſehr deutlich als ein Eingriff in die
Prärogative der Krone bezeichnet wurden als der Führer der Ritter
ſchaft im Bernburger Landtage, die Petri und Döring, als Vertreter

bi der Geſammtritterſchaft im neuen Geſammtanhalt zu Gnaden aufgeg. nommen wurden. Neben dieſen Perſonenfragen begannen die Maß
8 Uhr regeln. Unſer Appellationsgericht galt nach einer weit verbreiteten

hauſes Meinung zur Zeit der Schätzell ſchen Aera als der letzte Damm gegen
zhau die miniſterielle Willkür, und in der That waren im ganzen Lande
d. einige ſehr eklatante Fälle bekannt, in denen der Schätzell ſche Wille

an dieſem Damm gebrochen war. Man mag über unſer Appellations-lle. gericht denken wie man will, darüber aber ſind alle Urtheilsfähigen

u einig, daß der Umſtand niemals einen Einfluß auf die Rechtſprechung
9 ven übte, daß die Regierung verklagt wurde, und es ſind ſehr viele Fälle

bekannt, in denen der Fiskus im Prozeſſe unterlag. Was geſchieht
Das geſammte Bernburger Appellationsgericht wird zur Dispoſition
geſtellt, vom Präſidenten herab bis zum unterſten Boten, mit Aus

n nahme allein von zwei Sekretären, und damit man jr nicht glaube,
daß das Deſſauiſche Oberlandesgericht für den Zuwachs von Land und
Leuten keines Zuwachſes an Arbeitskräften bedürfe, ſo wird gleichzeitig
mit der Entfernung jener Richter der Oberſtaatsanwalt Schätzell' ſchen

müdt. Andenkens zum Mitgliede des Deſſauiſchen Obergerichts gemacht. Das
war ein Schlag gegen die Perſonen der Beamten, aber ein viel här
terer Schlag gegen das Land ſelbſt. Die Verordnung vom 1. Juli

ſetzen durch unſittliches Betragen die Würde des Beamten ge
fährden, ſollen ihres Dienſtes ohne Penſion entlaſſen oder auf eine
geringere Stelle verſetzt werden. Ein Unterſchied zwiſchen richterlichen
und Verwaltungsbeamten findet in dieſer Beziehung fernerhin nicht
ſtatt. Sowohl über die Frage, ob eine Thatſache für erwieſen
zu erachten ſei, als über die Strafwürdigkeit des Angeſchuldigten ent-
ſcheidet lediglich die pflichtmätzige Ueberzeugung der Mitglieder des
Disciplinarhofes. Gegen die Entſcheidungen deſſelben findet weder die
Berufung auf gerichtliches Verfahren, noch ein weiteres Rechtsmittel
ſtatt.“ An die Stelle eines Kollegiums unabhängiger Richter
haben wir alſo ein Kollegium von Beamten erhalten die nicht unab
hängiger ſind als jeder Landrath oder Regierungsbeamte. Mit einem
Wort, es liegt ein ganz offenbarer Verfaſſungsbruch vor, ein direkter
Eingriff in die verfaſſungsmäßige Garantie der Unabhängigkeit und
Selbſtändigkeit der Juſtiz, ein Eingriff, der formell wie materiell null
und nichtig iſt, denn die betreffende Verordnung iſt ohne ſtändige Zu-
ſtimmung erlaſſen, ja ohne daß dem Landtage nur einmal eine Vor
lage gemacht worden wäre, und verſtößt gegen einen Grundſatz, der
Jahrhunderte lang deutſches wie bernburgiſches Landesrecht geweſen iſt.

(Magdeb. 3)
Karlsruhe, d. 20. Auguſt. Profeſſor Schenkel in Heidel

berg war um ſeines „Leben Jeſu“ willen von dem orthodoxen Theile
der proteſtantiſchen Geiſtlichkeit unſeres Landes bei dem Oberkirchenrathe
förmlich verklagt und ſeine Abſetzung als Director des evangeliſch pro
teſtantiſchen Predigerſeminars in Heidelberg begehrt worden. Durch
Beſchluß vom 17. d. M. iſt dies Begehren vom evangeliſchen Ober
kirchenrathe in eingehender Begründung verworfen, namentlich mit
Bezug auf den wiſſenſchaftlich gelehrten Charakter des Buches und den
Umſtand, daß nirgends in demſelben die Lehre von der Regierungs
gewalt Chriſti angetaſtet wurde. Auch der Nachweis daß Schenkel
mit den Lehren der Bekenntnißſchriften nicht in Einklang ſtehe, würde
ſelbſt im Falle ſeines Gelingens nicht ausreichen, um die Berechtigung
des Antrags zu begründen, denn dieſe Schriften ſind nicht Glau-
bensgeſetz in dem Sinne, daß jede Nichtübereinſtimmung mit ihnen
genügte, um einem Diener der Kirche die Berechtigung in derſelben
ſtreitig zu machen. Ein Urtheil über das Buch ſelbſt ſteht nicht der
Oberkirchenbehörde, ſondern nur dem Gerichte der theologiſchen Wiſſen-
ſchaft zu. Dabei nimmt der badiſche Oberkirchenrath Anlaß, die Frei
heit der theologiſchen Forſchung, ſofern ſie ſich nur redlich beſtrebt,
„daß wir den Herrn Jeſus den Herrn der Herrlichkeit beſſer verſtehen
lernen, als unſere Väter es vermocht haben in ihrem vollſten Um
fange, als Bedingung der Entſtehung, wie der kraftvollen Erhaltung
des Proteſtantismus anzuerkennen. Der geiſtige Bildungskreis der Ge
genwart, die erweiterken Mittel der Forſchung haben ihre unabweis
baren Rechte, wenn es unleugbar iſt, „daß die begriffliche Faſſung,
welche die alte Kirche ihrer Vorſtellung von der Perſon des Erlöſers
gegeben hat, von dem lebenden Geſchlechte zum großen Theile nicht
mehr unbedingt getheilt werden kann. Nicht im Glaubens zwang
liegt der Schutz der Kirche gegen den Unglauben, ſondern in dem freu-
digen Vertrauen zur Macht der Wahrheit in der chriſtlichen Welt. Die
Bildung des Geiſtlichen erfordert gerade, daß er mit den Problemen
ſeines Wirkungskreiſes ſich bekannt mache, damit er nicht im Amte ver
laſſen ſtehe. Das Volk verlangt nicht, daß alle Angehörigen des geiſt
lichen Standes unbedingt übereinſtimmend lehren von den hohen Pro
blemen des Glaubens, wohl aber verlangt es, daß die Diener der Kirche
der freien Bewegung der Geiſter nicht mit den Mitteln des Zwanges
und dem Rufe „wider die Jrrlehre“ entgegentreten. Durch dieſen
Zwang allein wird das gegenwärtige Geſchlecht verletzt im innerſten
Gefühl und dies Gefühl hat ſeine letzte Wurzel im Chriſtenthume
ſelbſt“. Das badiſche Volk hat Grund, auf dieſen Erlaß der
oberſten kirchlichen Behörde ſtolz zu ſein. Niemals ſind wohl die con
ſervativen Prinzipien des Chriſtenthums mit den Forderungen der Bil-
dung und der fortſchreitenden wiſſenſchaftlichen Forſchung in würdevol
lerer Weiſe vereinigt worden. Nach ſo manchem widerlichen Treiben,
das ſich für extrafeine Frömmigkeit ausgiebt, iſt dieſer bedeutungsſchwere
Erlaß der oberſten kirchlichen Behörde, wie eine Verheißung der Wahr
heit und der Freiheit im Lichte der Offenbarung.

Wiesbaden, d. 20. Auguſt. Die Ständeverſammlung
hat die Steueranforderung der Regierung zur Beſtreitung der Staatsbe
dürfniſſe pro 1864 heute Morgen bewilligt dagegen die ſonſt übliche
Vorausbewilligung von zwei Simpel birecter Steuern pro 1865 abge
lehnt. Die lieben, treuen und gefeſte Stände wurden darauf nach
Hauſe entlaſſen und der Landtag pro 1864 für geſchloſſen erklärt.
Jn der geſtern ſtattgehabten Sitzung der 2. Kammer iſt der Bür
germeiſter Fuchs definitiv ausgeſchloſſen worden. Der Antrag der Ma
jorität lautete: „Die Wahl im 18. Wahlbezirke wegen Einwirkung
auf dieſelbe Seitens der Staatsbehörden in Mißbrauch der Amts
gewalt für ungültig zu erklären.“ Es ſtimmten dafür die 15 an
weſenden Mitglieder der liberalen Partei; dagegen die 7 Klerikalen:
Rau, Beillinger, Wirth, Simon Höchſt, Link und Schütz. Aus
Anlaß des heutigen Jubiläums unſeres Herzogs iſt ein großes Verord-
nungsblatt ausgegeben worden. Zunächſt wird für Diefenigen, welche
ſich der Erfüllung ihrer Militairpflicht durch Entfernung aus dem Her



zogthum entzogen haben ein Generalpardon ausgeſprochen Her we
nigen politiſchen Flüchtlinge aus den Jahren 1848 und 1849 ſcheint
man nicht gedacht zu haben. Sodann folgt eine große Reihe von Oer
densverleihungen und die Liſte der beförderten Staatsdiener.
dieſen Gnadenſpenden ergiebt ſich durchaus nicht daß man in Naſſau
bald auf eine Syſtemsänderung zu hoffen habe; die Liſten weiſen faſt
nur ſolche auf, die ſich als eifrige Unterſtützer des herrſchenden Syſtems
hervorgethan haben. Das gilt namentlich von Beförderungen.

Baiern. Die baieriſchen Biſchöfe, die nach dem Tode
ves Königs Max ſich ſchleunigſt in Bamberg zuſammenthaten, um
den Feldzugsplan, wie ſie die Herrſchaft wieder an ſich reißen könn
ten, zu berathen, haben als gutes Mittel dazu eine neuntägige An
dacht für das Land anberaumt. Dieſe Andacht ſoll vom 3. bis 11.
September ſtattfinden.

Frankreich.
Paris d. 22. Auguſt. Die Hoffeſte ſind vorüber, der König

Franz von Spanien iſt abgereiſt. Bevölkerung und Preſſe nahmen von
ihm ſo gut wie keine Notiz; nur der „Conſtitutionnel“ that ein Uebri
ges mit einem froſtigen Lobliebe. Aber die Kaiſerin hat das Vergnü-
gen gehabt, zu Ehren eines Bourbonen 1600 Kilogr. Brennſtoff zu
bengaliſchem Feuer verbraucht und 9000 orangefarbene Kryſtallkugeln
nebſt 60,000 Stück farbigen Gläſern im Parke angeſteckt zu haben,
abgeſehen von dem Feuerwerke und den im Schloſſe zur Ausſtattung
und Bewirthung aufgewandten Koſten. König Franz hat kurz vor
ſeiner Abreiſe erſt den Beſuch bei der Mutter Jſabella's II. in deren
Palaſte in den elyſeeiſchen Feldern abgeſtattet. Die Unterredüung iſt
gewiß ein Muſter ſpaniſcher Verwandtenliebe geweſen. Von Marie
Chriſtinens Heimkehr nach Madrid iſt vorläufig keine Rede mehr. Die
Kaiſerin ſoll jetzt wieder lebhaft an die Pilgerfahrt nach Jeruſalem
denken, die noch in dieſem Herbſte ſtattfinden ſoll; doch iſt die Aus
führung noch zweifelhaft. Der Kaiſer wird noch mehr zu thun haben,
als Pilgerfahrten zu unternehmen, wenn auch die Ausſichten auf Ruhe
in Europa in dieſem Augenblicke gut ſind. Seit dem 16. Auguſt
hört man den famoſen Ruf e Lambert nur noch ſelten. Er verſtummte
plötzlich, und man könnte beinahe glauben, daß die Pariſer bei dem
großen Unglücke, das Limoges getroffen, es nicht für ſtatthaft hielten,
ſich weiter zu amüſiren. Es kann aber auch ſein, daß die Maßregeln,
die man gegen denſelben nahm, die guten Pariſer, die ſich bekanntlich
jetzt nicht mehr viel herausnehmen, eingeſchüchtert haben.

Nußland und Polen
Dorpat, im Auguſt. Unſere Univerſität befindet ſich ſeit Herbſt

v. J. in großer Bewegung. Der Miniſter der Volksaufklärung hat
den früheren Profeſſor in Jena, Dr. Schleiden, hierher berufen, um
Anthropologie und Pflanzenphyſiologie vorzutragen. Dies wird ihm
von einer gewiſſen Partei als ein Verbrechen angerechnet, denn die
freiſinnigen Lehren Schleiden's haben unter den lutheriſchen Orthodoxen
einen ungeheuren Sturm hervorgebracht. Die Diener des Herrn der
Liebe verſäumen keine Gelegenheit, Schleiden in den Koth zu ziehen.
Der eine Paſtor donnert, der andere winſelt auf der Kanzel, und alle
ſagen den baldigen Unkergang der Welt voraus, denn Schleiden iſt der
Antichriſt. Eine im Sold der Dunkelheit ſtehende Zeitung bringt biſ
ſige Recenſionen über Schleiden's neueſte Schriften, und entblödet ſich
nicht, ſelbſterfundene Gerüchte als Handhabe zu perſönlichen Beleidi
gungen und Verdächtigungen zu benutzen, ja ſogar eine eſthniſche Zei
tung für die Bauern malt ihren Leſern vor, daß der Antichriſt in
Dorpat eingetroffen ſei, um den Eſthen die Religion ihrer Väter zu
nehmen. Die Folgen dieſer widerlichen Umtriebe ſind aber glücklicher
weiſe ſehr erträglich für den angefeindeten Kämpen des wiſſenſchaftli
chen Fortſchritts, denn Schleiden's Vorträge über allgemeine Anthro
pologie wurden im vorigen Semeſter von wenigſtens 600 Zuhörern be
ſucht, und in dieſem Semeſter forderte ein gemiſchtes Auditorium von
300 bis 400 Perſonen Hrn. Schleiden auf, gegen ein ſehr anſehnliches

ondrar ihnen populäre Vorträge über die Fortſchritte der NaturwiſSone zu halten. Der gallſüchtige Recenſent dieſer Vorträge hat

ſich wegen ſeiner gehäſſigen Ausfälle auf Schleiden den Namen „Hänge
Gendarm“ verdient. Der beſte Beweis, wie günſtig die Regierung die
Thätigkeit Schleiden's beurtheilt, iſt es, daß Kaiſer Alexander den Pro
feſſor ſogleich zum Staalsrath ernannt hat ein Sprung im Klaſſen
rang, der nur ſehr ſelten vorkommt.

Aſien.
Dem franzöſiſchen „AbendMoniteur“ ſchreibt man aus Bom

bay, in Afghaniſtan habe am 2. Juni zwiſchen dem Emir von Kabul
und deſſen aufrühreriſchem Bruder Aſſul Khan eine große Schlacht
ſtattgefunden: 32,000 Mann mit 45 Kanonen auf der einen und 30,000
Mann mit 30 Kanonen auf der anderen Seite. Aſſul Khan wurde
total geſchlagen 2000 Mann wurden ihm getödtet und 4000 gefangen
genommen; faſt ſeine ganze Artillerie und Bagage ging verloren er
ſelbſt floh gen Baleb, um dort die Trümmer ſeines Heeres wieder zu
ſammeln. Der andere Bruder des Emirs, Anſim Khan, der bei Ku
rum vollſtändig geſchlagen worden war, befand ſich jetzt in Rawul
Pindi, wo er den Schutz der Engländer anrufen wollte.

Amerika.
Die Nachrichten aus Mexico, welche der Tampico am 19. Aug.

nach St. Nazaire überbracht hat, lauten im Ganzen nicht ungünſtig,
obwohl ſich die Unterwerfung Uraga's nicht beſtätigt und in DOajaca
die Banden noch vollſtändig die Oberhand haben die Juariſten hegen
immer noch ſtarke Hoffnungen und behaupten, Ortega habe in den
nördlichen Staaten wieder 15,000 Mann beiſammen, abgeſehen von
den Guerillasbanden und den Apaches, deren Häuptlinge in Monterey
geweſen und Juarez ihre Mitwirkung zugeſagt hätten. Fluchwürdig

Aus

nando Ramirez zum Miniſter des Auswärtigen

und ſchändlich aber wäre es wenn Juarez ſich mit dieſen Bluthunden
verbände, um ſein Vaterland mit Mord und Feuer verheeren zu laſſen!
Wir wollen hoffen, der Bund der Republikaner mit den Apaches ſei
nur eine Drohung obwohl ſchon der Gedanke daran einen mexicani
ſchen Staatsmann mit ewiger Schmach brandmarken würde. Jn der
Hauptſtadt Mexico iſt Alles ruhig; überall entſtehen neue Geſchäfte,
der Luxus ſteigt, und Modehandlungen, Schneider, Schuſter, Haar
künſtler u. ſ. w. rücken aus Frankreich in Schaaren ein auch das
„English spoken erſcheint wieder an vielen Fenſterſcheiben. Außer
der Amneſtie hat der Kaiſer noch keine bedeutende Maßregel angeord
net, doch wird viel Neues und hoffentlich auch manches Gute für den
Monat September erwartet. Die ſchwarze Partei ſteht auf der Lauer
und fängt an zu fürchten, daß ihre Plane, das Fett von der Suppe
zu ſchöpfen, nicht ganz in Erfüllung gehen und der Kaiſer Max nicht
der Schattenprinz ſein möchte, wofür er gehalten wurde. Auch iſt
dieſe Partei nicht ſehr davon erbaut, daß der Kaiſer nur am Sonntag
Morgen die Meſſe beſucht und an Werktagen den Staatsgeſchäften
ſeine ganze Zeit widnet. Auch der „Moniteur“ lobt die Klugheit und
Feſtigkeit, die der Kaiſer zeige. Am 7. Juni ernannte der Kaiſer Fer

Am S. ſchenkte er
den Armen der Hauptſtadt für Beſchaffung des Nöthigſten 27,000 Fr.
und traf Anordnungen, daß die Märkte gut verſorgt würden. Zwei
Ausſchüſſe wurden ernannt, um Vorſchläge zu der Reorganifation der
F. Armee und der Finanzen zu machen.

Vermiſchtes.
Heidelberg, d. 21. Aug. Jn unſerer Nachbarſtadt Man-

heim wurde geſtern das von König Ludwig von Baiern geſtiſtete
Jffland- Denkmal feierlich enthüllt. Anweſend waren Namens
des Stifters der k. k. Generalmajor und Hofmarſchall v. Broche, wel
cher nach einer gehaltenen Anſprache das Denkmal der Stadt Man
heim übergab. Einige weitere Vorträge, muſikaliſche und Geſangspro
ductionen und die Aufführung des Jffland'ſchen Stücks Der Spie
ler“ bildeten den übrigen Theil des Feſtes. Die beiden Standbilder
Schiller's und Jffland's auf dem Theaterplatze wurden zur Nachtzeit
glänzend und geſchmackvoll erleuchtet.

Ein Wunder. Wie ein Lauffeuer hatte ſich am 20. Mor
gens das Gerücht in der Stadt Poſen verbreitet, daß an einem Hauſe
auf dem alten Markte durch ein Wunder ein Chriſtusbild ſichtbar ge
worben ſei. Das Wahre an der Geſchichte iſt, daß an der Wand des
Hauſes ſich durch das in letzter Zeit in großer Menge herabgeſtrömte
Regenwaſſer ein feuchter Fleck gebildet hat, welcher ungefähr die Länge
und Breite eines recht ausgewachſeken Menſchen hat. Dieſer Fleck,
welcher in der That nichts weniger als einem Heiligenbilde ähnlich
ſieht, ſoll nun die durch ein Wunder bewickte Erſcheinung Chriſti oder
doch wenigſtens ſeines Bildes ſein, und Tauſende von Menſchen ſtrö-
men hin um dieſes Wunder anzuſtaunen. Unter vieſer Figur ſteht
ein Bauernjunge, welcher mit einem Stocke Sand von der Mauer
loslöſt und ihn an diejenigen, welche nach ihm Begehr empfinden, ver
theilt. Das Geſchäft ſcheint gut zu gehen, denn es hat ſich ſchon ein
recht bedeutendes Loch in die Mauer gebildet. Welche wunderthätige
Eigenſchaften dieſer Sand beſitzt, werden wohl nur Diejenigen wiſſen,
weiche ihn ſo ſorgſam in ihren Tüchern und Taſchen bewahren. Man
muß es wirklich ſehen, um es glauben zu können.

Bei dem GörlitzKohlfurter Perſonenzuge, welcher in der
Nacht vom 19. zum 20. Aug. um 12 Uhr Görlitz zum Anſchluß an
den Berliner Schnellzug verließ iſt unterwegs der Poſtwagen in
Brand gerathen. Der Zug hatte ſo eben Penzig paſſirt, als die beiden
im Büreau des Poſtwagens beſchäftigten Poſtexpedienten S. und K.
plötzlich einen heftigen Knall hörten und dichte Rauchwolken aus dem
anſtoßenden Paketraum aufſteigen ſahen. Zu gleicher Zeit ſtürzte der
Conducteur, der ſich dort bei den ihm anvertrauten Poſtſtücken aufge
halten hatte, herein und meldete, daß es brenne. Schnell entſchloſſen,
wollte ſich K. zum Wagen hinausſchwingen, um die zur Nothpfeife

führende Leine anzuziehen, wurde aber von dem Conducteur davon
abgehalten, da dieſer nicht anders glaubte, als K. wolle ſich aus dem
Wagen ſtürzen, um jeder Gefahr zu entgehen. Als ſich das Mißver-
ſtändnitz auſgeklärt hatte, waren ihm beide Beamte behülflich, zumal

ihr Rufen von keinem Schaffner gehört wurde, ſich an das Verdeck des
Wagens anzuklammern, und von da mit Hülfe der herausſtehenden
Ofenröhre ſich der Leine näher zu bringen, welche die Nothypfeife in
Bewegung ſetzt. Nachdem er dieſe angezogen und ſie zum Guück ihren

Dienſt nicht verſagt hatte, hielt der Zug nach wenigen Secunden ſtill,
Auf die erfolgte Anzeige eilten der Locomotivführer und das Fahrperſo
nal herbei und löſchten mit Leichtigkeit durch Waſſer, welches die Ma

e

ſchine hergeben mußte, das ausgebrochene Feuer, das inzwiſchen die

hend Nicht geringer Schreckbefiel die Paſſagiere, als der Ruf „Feuer!“ ertönte, auf den faſt alle
Nach verhältnißmäßig kurzem Aufenthalt

Es ſind durch das Feuer mehrere der im Päcke
reiraume aufgeſtapelten Poſtſtücke vollſtändig verbrannt und andere er

Oer Conducteur, welcher Anfangs wiederholte Ver
ſuche machte, das Feuer zu erſticken, büßte dabei faſt alle ſeine Haupt
haare ein und außerdem (eine ſolche Jntenſität hatte das Feuer bereits

erlangt) verbrannte ihm das lederne Schild an der Mütze. Man glaubt

drohendſten Dimenſionen angenommen hatte.

aus den Waggons. ſtürzten
fuhr der Zug weiter.

heblich beſchädigt.

daß der Brand dadurch entſtanden iſt, daß ſich unter den Poſtſtücken
auch eins mit Feuerwerkskörpern befunden hat, deſſen Jnhalt durch die
ſchüttelnde Bewegung zur Exploſion gebracht worden iſt.

Meiningen, d. 19. Auguſt. Dieſer Tage hat in der Nähe
von Sonneberg ein Aſſeſſor Habenſtein ſich den Tod gegeben, indem
er ſich unweit des Bahnhofes bei Ankunft des Nachtzuges auf vie
Schienen legte.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Zweite Beilage zu 198 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 25. Auguſt 1864.

Der Zollverein, Oeſterreich
9.

Schlußbetrachtungen.
(Schluß.)

und die Sonderbündler.

Oeſterreich macht die anerkennenswertheſten Anſtrengungen in Worten
und Werken um in der Beförderung und Ausbildung' des öſterreichiſchen
Handels ein Mittel zu gewinnen, durch das es ſich aus ſeiner tötalen
wirthſchaftlichen Verſunkenheit herausziehen könne. e
Diplomatie ſogar kein Bedenken krägt, unter der Form von Verträgen
einen Tribut von Deutſchland einzutreiben.

Wir wiſſen, daß ſeine

Mit dem Gefühl der Freude
und des Stolzes blicken in Süddeutſchland die kirchlichen Ultras und die
Großdeutſchen auf die Bemühungen Oeſterreichs für Erhebung der Agri
kultur, Manufaktur und Handelskraft des Donaureiches. Nach den ſüd
deutſchen Anſchauungen und kommerziellen Träumen beſitzt Oeſterreich die

Lkommerzielle Herrſchaft an der Donau, im ſchwarzen Meere, in der Tür
kei, in Kleinaſten und im Adria. Baiern und Schwaben müßten ſich mit
einem Bruderreiche von ſolchem merkantilen Uebergewichte verbinden und

Der
der alte Glanz Augsburgs und Nürnbergs würden wiederkehren

Das iſt nichts als Schaum, den die üppige Phantaſie aufwirft.
öſterreichiſche Handel iſt dürftiger Kramhandel, wie er nicht anders in ei

nem agrikolen Binnenreiche erwartet werden kann.
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Levante weichen mußte.
ſchwarzen Meere direkt ſeinen Getreidebedarf, der öſterreichiſche Tranſit und

Zwiſchenverkauf von Südfrüchten hat ganz aufgehört, die reichen Produkte

Die wirklich Sachverſtändigen in Oeſterreich ſelbſt machen ſich über
die Bedeutungsloſigkeit ihres vaterländiſchen Handels keine IJlluſionen.

Wir führen nur eine Stimme an.
ler Pasquale Revoltella, Chef des gleichnamigen Hauſes in Trieſt, hat ſo

Der thätige und erfahrene Großhänd

eben eine kleine Denkſchrift über „Oeſterreichs Theilnahme am Welthandel“
veröffentlicht und ſich darin im Gegenſatz zu ſeinem italieniſchen Namen
als einen wahrhaft hyperloyalen Oeſterreicher dokumentirt. Die kaiſerliche
Regierung hat in der Denkſchrift ſo viel begründete Wahrheit gefunden
daß ſte ſofort eine Kommiſſton hat zuſammentreten laſſen, welche die von
Revoltella gemachten Vorſchläge prüfen und ferner unterſüchen ſoll, wie
dem öſterreichiſchen Handel geholfen werden könne. In dieſer Schrift
charakteriſirt Revoltella den öſterreichiſchen Handel mit fölgender Schil
derungDer öſterreichiſche Seeverkehr hat es bis zur Stunde noch nicht ſo

weit gebracht, daß ihm ein entſcheidender Einfluß auf die Hebung der va
terländiſchen Produktion und auf die ſo nothwendige Erſtarkung des Na
tionalwohlſtandes zugeſchrieben werden könnte, und der ganze auswär
tige Verkehr der Monarchie trägt einen Charakter der Dürf

tilgkeit, welchen auch der wärmſte Patriotismus nicht verkennen kann.
Daß die Einfuhr nach Oeſterreich, alſo der einheimiſche Verbrauch fremd
ländiſcher Erzeugniſſe, verhältnißmäßig ſehr geringfügig iſt, beweiſen am be
ſten die Zollerträgniſſe, welche in den Jahren 1852 bis 1862 zwiſchen 14
und 16 Mill. Gulden jährlich betragen und alſo in dieſem Zeitraume nahezu
ſtationär geblieben ſind während in England Frankreich im Zollverein

u. ſ. w. die Zolleinnahmen in der gleichen Periode ſich außerordentlich ho
ben.

kaum ein Artikel namhaft machen, mit welchem Oeſterreich maſſenhaft im
Welthandel aufträte, welcher auf den auswärtigen Märkten eine erſte Rolle
ſpielen und dem öſterreichiſchen Exporte im Wieltverkehre eine beſtimmte
Stellung anweiſen würde.
Kleinhandel.

Nicht beſſer ſteht es mit der öſterreichiſchen Ausfuhr z es ließe ſich

Oeſterreich treibt auch en gros nur

„„Jm Nordoſten hat ſich Rußland durch ein ſtarres Prohibitivſyſtem
abgeſchloſſen im Süden, in Jtalien, ſtehen politiſche Verhältniſſe und eine
in allen Gebieten ſcharf ausgeprägte Nebenbuhlerſchaft im Wege. Mit der
Türket betreibt Oeſterreich allerdings einen ſehr bedeutenden Verkehr, aber
die Zeiten des größten Flors deſſelben ſind vorüber, nach

dem der frühere ſehr vortheilhafte, über Oeſterreich geführte Zwiſchenhandel
ſeit der Aufhebung der engliſchen Koörngeſetze und in Folge des Krimkrie

ges ſehr lebhaften direkten Verkehrsbeziehungen des weſtlichen Europas zur
England bezieht nun aus dem aſowſchen und

von Kleinaſien und Aegypten werden für engliſche und franzöſiſche Rech
nung an Ort und Stelle aufgekauft und auf dem Seewege direkt verführt;

der öſterreichiſche Lloyd welcher die Dampfſchifffahrt in der Levante ein
gebürgert hat, kann ſich nur mit größter Mühe der übermächtigen Konkur
renz fremder, reich ſubventionirter Geſellſchaften erwehren, die levantiſchen
Markte werden mit engliſchen Manufakturwaaren überſchwemmt, in allen
Gegenſtänden des Luxus herrſcht unbedingt die franzöſiſche Mode kurz
die öſterreichiſche Poſition iſt in der Levante in jeder Beziehung ſehr ſchwie
rig geworden, das dortige Handelsgebiet iſt ſo vielſeitig ausgebeutet und
die Türkei in ihren politiſchen und wirthſchaftlichen Verhältniſſen zu übel
beſtellt, als daß ein beſonderer Aufſchwung unſres levantiſchen Handels
ſich erwarten ließe.“

In Bezug auf die Theilnahme an dem transatlantiſchen Handel be
merkt die Denkſchrift:

Engländer und Amerikaner ſind überall zu finden Deutſche und
Schweizer halten mit ihnen überall faſt gleichen Schritt, es giebt keine
Hafenſtadt wo ſich nicht eine anſehnliche, die Verbindungen mit dem Mut
terlande feſthaltende deutſche Kaufmannſchaft anſäſſig gemacht hätte die
reichſten Kaufherren von Hamburg und Bremen verſaumen nicht ihre
Söhne für einige Jahre in die hohe Schule des amerikaniſchen Handels
zu ſchicken die Franzoſen behaupten auch in Amerika in allen Gegenſtän
den der Mode und des Raffinements ihre Ueberlegenheit, kurz, man findet
in dem allgemeinen Wettlauf nach Erwerb und Gewinn alle Firmen, alle
Flaggen vertreten bis auf die öſterreichiſche. Man kann die Welt um
ſegeln, und außerhalb der Meerenge von Gibraltar nicht ei

n

nen einzigen öſterreichiſchen Handelsmann oder auch nur
Handelsagenten finden, welcher mit dem Mutterlande in Verbin
dung ſtände die Vereinigten Staaten von Nordamerika und. Braſilien
ausgenommen ſteht Oeſterreich mit keinem transocegniſchen
Staate in Handels und Schifffahrtsbeziehungen in trak
tatmäßigem Verhältniſſe, ſelbſtdie Konſularvertretung iſt
äußerſt ſpärlichſgeſäet und kaum mehr als nominell, die we
nigen, öſterreichiſchen Handelsſchiffe, welche ſich auf gut
Glück jenſeits des Aequators wagen, finden kaum hie und
da an einigen Hauptorten den nothdürftigſten Schutz kein
Europäerniſt ſo rathe und hilflos, fühlt ſich ſo ſehr Fremd
lhing in jenen Zonen, als der Oeſterreicher.“

So iſt der Handel Oeſterreichs beſchaffen. Die Macht des Oſtens,
wie man Oeſterreich nennt welche den Beruf habe germaniſche Bildung
die Donau hinab in die Gebiete dieſes Stromes zu tragen, hat dort nicht
nur ihren politiſchen Einfluß eingebüßt, ſondern ſie hat nicht einmal ſo
viel Kraft, in ihrer eigenen unmittelbaren Nachbarſchaft ihre kommerzielle
Geltung zu erhalten. Der Zollverein ſoll ihm dazu die Mittel bieten und
es will die Früchte der Anſtrengungen alsdann für ſich und ſeine Zwecke
einſäckeln. Deutſchland ſoll das dienſtbare Jnſtrument ſein, mit welchem
Oeſterreich ſeine Zwecke erreichen will. Das iſt eine Politik, die nicht um
ein Haar verſchieden iſt von der, welche Straßburg. und Elſaß den Hän
den Frankreichs überließ, um Mailand. und Negpel zu gewinnen und
die durch die Abtretung des Reichslands Lothringen und Bar den Beſitz
von Toscana erkaufte.

Der zurückgekommene Handel Oeſterreichs kann für Deutſchland keine
Anziehungskraft haben. Der Handel des Zollvereins- iſt transatlantiſcher
Natur, es iſt ſeine Pflicht alles abzuwehren, was dieſe Natur ſtören oder
verunſtalten könnte. Deutſchland muß die öſterreichiſche Politik zwingen,
ſich nach Oſten zu wenden und dort ihre Geltung zu ſuchen. Sie hat
im Weſten nichts zu thun ſie muß die Fehler verbeſſern, die die Wiener
Verträge begangen haben als ſie Oeſterreichs Politik nach dem Weſten
ablenkte. An einer Stelle, in Jtalien, iſt die Korrektur mit unerbittlicher
Strenge eingetreten, ſie wird auch an der andern Stelle mit gleicher Un
erbittlichkeit ſich Geltung verſchaffen. Die Uebergriffe, welche Oeſterreich
nicht etwa nur auf dem Gebiete der Handelspolitik gemacht hat bereiten
ſeine Schwäche vor und ſind überhaupt Symptome ſeiner Schwäche. Die
Niederlagen dies dieſen Uebergriffen folgen ſind die natürliche Vergeltung
für die verſchüldeten Rückſichtsloſigkeiten. Der Vertrag vom 19 Februar
1853 und die unverholene Freude über die Niederlage der Manteuffelſchen
Beſinnungsloſigkeit iſt die wahre Quelle des franzöſiſchen Vertrags, durch
welchen der Zollverein die Feſſeln wieder abſchüttelt die ihm Oeſterreich
für immer angelegt zu haben glaubte. Oeſterreich erndtet jetzt die Stop
peln, dieſes 1853 geſäet hatte. Deshalb um dieſer Stoppelerndte willen
entbrennt der Zorn der öſterreichiſchen Politik noch heftiger als vor zehn
Jahren deshalb iſt der Kampf heute weit gereizter als 1852753 die Nie
derlage der Uebergriffe daher auch doppelt größer. Vor zehn Jahren ſetzte
es Oeſterreich im Bunde mit dem dynaſtiſchen Separatismus durch daß
Preußen ſich die Hände durch den Vertrag mit Oeſterreich feſſelte, bevor
dies Separatiſten ſich entſchloſſen den Zollverein zu erneuern. Heute iſt
dieſer Vertrag von 1853 ſo gut wie zerriſſen Preußen lehnt es mit an
erkenneswerther Feſtigkeit ab mit Oeſterreich einen neuen Vertrag bevor
der Zollverein auf den von ihm gegebenen Grundlagenrekonſtruitt iſt, zu
ſchließen, und Sachſen, Hannover, Baden Oldenburg Weimar, Kurheſſen,
Braunſchweig Anhalt Gotha Koburg Meiningen Altenburg Reuß
Greiz, Reuß Schleiz Detmold Lippe, Waldeck, Sondershauſen, Rudol
ſtadt Frankfürt und in alter Weiſe auch Bremen ein Gebiet 7030
Meilen mit 27 Million Seelen haben den Vertrag mit Preußen zur
Rekonſtruirung des Zollvereins auf Grund des franzöſiſchen Vertrags ge
nehmigt. Das iſt ein Sieg der deutſchen Sache gegen jene ſchlichte
Macchiavelliſtik, der im Bereiche der ſüddeutſchen Sonderbündler ſchwer
empfunden wird. Es fehlen nöch Baiern, Württemberg Heſſendarmſtadt,
Naſſau und das unter holländiſcher Botmäßigkeit ſtehende Luxemburg, zu
ſammen mit 2066 M. und 8 Mill. Seelen Jede nicht in dyngaſti
ſchen Grillen und dogmatiſchen Kirchenſchrullen befangene Prüfung. läßt
erkennen, daß, wenn wir einen Blick auf die Karte werfen die fünf Se
paratiſten zuſammen ein aus dem Körper Südweſt Deutſchlands herausge
ſprengtes Binnengebiet bilden, mit ſo ausgedehnten, vielfachſt und bis zur
Unkennbarkeit verſchlungenen Grenzen daß dieſe unnatürliche Herausrei
ßung für ſich gar nicht im Stande iſt ein Handelsgebiet zu bilden daß
eine ſolche Schöpfung des Kamarillen Hochmüthes allen natürlichen Be
dingungen und allem Gange unſres modernen Handels, der eben die ganze
nationale Kraft in dem Kampf der Intereſſen zu führen hat, widerſpricht
und Trotz bietet. Dieſes herausgeriſſene Stück des dynaſtiſchen Separa
tismus iſt abgetrennt von aller Verbindung mit den großen Strömungen
des heutigen Weltverkehrs, von allen Seiten von ſeinen Grenznachbarn
abhängig und faſt rund herum von einem handelspolitiſchen Syſtem um
lagert, das mit ſeinen niedrigen Finanzzöllen die Grenzbewachung faſt un
möglich macht. Oder will der Sonderbund die Erfahrung wiederholen
die Baiern 1830 in ſeinem Rheinkreiſe machte, als es für die Grenzbe
wachung 247,801 Fl. ausgab und nur 164,767 Fl. einnahm? Wollen
die beiden Regierungen von Baiern und Schwaben welche 1826/30 der
Vereinigung mit dem preußiſchen Verbande auf das hartnäckigſte wider
ſtrebten dieſen Widerſtand heüte erneuern und mit denſelben Verluſten
bezahlen, als ſie vor 35 Jahren ihren Sepärgklsmus mit 44 Procent Er
hebungskoſten des Rohertrags beſtraften Oder wollen ſie ihr Heil unter
dem Papier und Zettelſchilde der öſterreichiſchen Valuta ſuchen und treu
den Bregenzer Trinkſprüchen bleiben



Es iſt kein Geheimniß, worauf die Pläne der ſonderbündleriſchen Re
gierungsweisheit gerichtet ſind. Es wird ihnen nicht gelingen, die deutſche
Handelspolitik zum Attribut des deutſchen Bundestages zu machen und
die deutſchen Arbeitsquellen zur Verfügung der öſterreichiſchen Präſidialge
ſandtſchaft und aller jener Bundesglieder zu ſtellen die der Welt in dem
frankfurter Fürſtentage und in der Schleswig Holſteiniſchen Entſcheidungs
frage ein ſo merkwürdiges Schauſpiel gegeben haben.

Wie ſehr ſich die Hinderniſſe auf der Bähn der deutſchen Enktwick
lung häufen, im deutſchen Volke wächſt in gleichem Maße auch der Muth.
Sogar in Baiern und Schwaben fängt man an der rückwärts geſtellten
Regierungsſchraube den entgegengeſetzten Gang zu geben.

Alle Staaten die ſeit Jahren im Zollsereine den Segen der Einigung
erfahren haben mögen ſich feſt zuſammenſchließen und keinem trennenden
Einfluſſe Raum laſſen von welcher Seite er auch kommen mag und wie
nachdrücklich er ſich geltend machen möge. Nehmen wir die nach vierhun
dert Jahren mit Blut wieder zurückgekauften deutſchen Fürſtenthümer Hol
ſtein, Schleswig und Lauenburg in die Mitte des Zollbundes auf, damit
nicht der Bund die wirthſchaftlichen Kräfte des theuer errungenen Landes
von Neuem preisgebe, wie er die Kräfte Deutſchlands preisgegeben hat.
Täuſchen wir uns über die gegenwärtigen Kämpfe auf deutſcher Erde nicht
mögen dieſe Kämpfe Schleswig-Holſtein oder den Zollverein zum Schlacht
felde haben. Mit dem jugendfriſchen Zollverein und mit den Siegern
von Düppel und Alſen kämpft der alte von der Geſchichte verurtheilte
Bundestag, und der ſüddeutſche Sonderbund iſt der Partiſan des Bündes
tages. Stehen wir feſt in dieſem Kampfe wie die Sieger bei Düppel und
Alſen feſtgeſtanden haben in allen grauſigen Wettern und Stürmen und
ſo wahr es eine ſittliche Weltordnung giebt, der Sieg über alle diploma
tiſche Rabuliſtik und dynaſtiſche Verblendung iſt uns gewiß.

Telegraphiſche Depeſche.
München, d. 24. Aug. Der König hat bezüglich Abkürzung

der Finanzperioden die Jnitiative ergriffen. Der König fordert
das Geſammtminiſterium zu einer erſchöpfenden Berichterſtattung auf.
Der König iſt einer darauf bezüglichen Verfaſſungsreform geneigt.

Vermiſchtes.
Eine Wanderverſammlung deutſcher Gaſthofsbe

ſitz er. Seitdem durch die Praxis unſerer Tage die Ueberzeugung ſich
feſtgeſtellt hat, daß durch Aſſociationen, durch die Verbindung Vieler
zur Beförderung gemeinſchaftlicher Jntereſſen die Kraft jedes Einzelnen
wächſt, daß durch Austauſch gewonnener Erfahrungen neuer Jdeen,
praktiſcher Vorſchläge der ganze Stand oder Erwerbs zweig der Vervoll
kommnung entgegen geführt wird, ruft man überall dergleichen Ver
bindungen ins Leben, die durch die immer mehr ſich ausdehnende Ent
wickelung der Verkehrsmittel weſentlich gefördert werden. So erging

auch kürzlich von Braunſchweig wo ein proviſoriſches Comité aus
den Beſitzern der dortigen größten Hotels zu dieſem Zwecke zuſammen
getreten iſt, eine Einladung an ſämmtliche deutſche Gaſthofsbeſitzer
zu einer Wanderverſammlung, die am 13 14. und 15. Sept.
in Braunſchweig ſich könſtituiren ſoll. Als Zweeck des Vereins wird
neben dem gegenſeitigen Kennenlernen das Halten von Vorträgen aus
dem Gebiete des Berufskreiſes ſowie die Abgabe und Erörterung von
Vorſchlägen zu gemeinſchaftlichen Maßregeln im Jntereſſe des Standes
ſowohl als auch indem des reiſenden Publikums bezeichnet. (Gerade
in letzterer Beziehung erſcheinen uns geeignete Maßregeln eben ſo
nothwendig als zeitgemäß, um gewiſſen Maßregelungen des Publikums
durch gewiſſe Gaſthofsbeſitzer endlich ein Ziel geſetzt zu ſehen z gerade
der letzte Punkt wird wie wir glauben die lebhafteſten Debatten her
vorrufen und dem Partikularismus eine willkommene Handhabe zur
Vertretung ſeiner Zwecke ſein. Es ſoll in Braunſchweig ein Vorſtand
für den Verein gewählt und der Wirkungskreis des erſtern, ſowie Zeit
und Ort für die jedesmalige Verſammlung feſtgeſetzt werden i Der
Beitrag des einzelnen Mitgliedes iſt auf 3 Thlr feſtgeſetzt. Die Theil
nehmer haben ihre Beitriktserklärung ſpäteſtens bis zum K. Septbr.
d. J. unter Einſendung des genannten Beitrags an Hrn i H. Bar
tels Höteld' Angleterre rin Braunſchweig zu richten. Die Partout
karten werden im Empfangsbüreau am dortigen Bahnhofe entgegenge
nommen. Wir theilen ſchließlich das Programm für die erſte Verſamm
lung mit Am Abend des 13. Septbr. geſelliges Beiſammenſein Am
14.: Morgens von 10 bis l Uhr Berathung des Vereinsſtatuts, Vor
ſchläge und Vorträge um 3 Uhr Feſtdiner z Abends großes Concert und
Brillantfeuerwerk. Am 15.: Extrafahrt nach Harzburg.

Deſſau, d. 19. Auguſt n (K. Ztg.) Am 16. iſt wiederum
hierſelbſt eine Perſon der Ziegelmeiſter Heidmann an den Folgen der
Trichinenkrankheit geſtorben. Derſelbe hat Wochen lang viele
Leiden zu überſtehen gehabt ehe ihn der Tod davon erlöſte. Die
Section ergab in den Muskeln, namentlich in den Arm und Bauch
muskeln wie in den Darmſchleimfalten eine große Menge lebender Tri
chinen Wie uns anderweit berichtet wird ſoll auch eine zweite Per
ſon die Mutter des am 12. an der Frichiniaſis verſtorbenen Mäd
chens gleichfalls an der in Rede ſtehenden Krankheit, am ſelbigen Tage
geſtorben ſein.

In Foixe(Frankreich) begannen am 18. Auguſt die Verhand
lungen über einen im Schloß Baillard begangenen vier fachen Mord
Jm Departement Ariegey mahe beindem Dorf Labaſtide, liegt das uralte,
halbzerfallene Schloß Baillard welches man in den letzten Jahren nur
das goldene Haus nannte Heute ſteht es wüſt und leer; bis zum
25. Februar bewohnte es Hr. v. Laſalle ein vierundſiebzigjähriger
Greis, mit drei Domeſtiken. Das Vermögen deſſelben war ſehr be
deutend; nicht geringer war ſein Geiz. Er legte die Ueberſchüſſe ſeiner
Einnahmen weder in Papieren, noch in Grundſtücken an, ſondern war

nür auf Vermehrung ſeines Baarſchatzes bedacht. Am Morgen des
26. Februar machte man beim Betreten des Schloſſes eine grauenhafte
Entdeckung man fand die Leichen des Barons zweier Bedienten und
der Kammerfrau, im Blute gebadet und gräßlich zerfleiſcht, auf dem
Parket umherliegend. Man zählte in allem 42 Wunden, deren ſchon
faſt jede einzelne tödtlich war. Am ſchrecklichſten ſcheint das Ende der
Kammerfrau geweſen zu ſein die ſich, auf, das Fenſterbre t hinter ein
Bett ſpringend, hinter den Vorhängen zu verbergen geſucht. Der Mör
der hatte, auf das Bett ſteigend, ſie, nach allen Anzeichen unter hefli
ger Gegen wehr, heruntergezerrt. Dabei hatte ſie ihm einen Büſchel
Bart ausgerauft, welcher nebſt einem ihm entfallenen Kämmchen ſpä
ter die wichtigſten Ueberführungsſtücke der Anklage wurden. Die Mor
der denn offenbar waren es mehrere geweſen hatten alsdann mehrere
Behälter erbrochen und müſſen eine große Quantität in Gold gefunden
haben denn ſie ließen 60,000 Fres. in Silber ruhig liegen. Noch in
vielen andern Behältern zerſtreut fand ſich bei der Aufnahme Gold,
Silber und Banknoten in Menge vor. Wie groß die geſtohlene Summe
war ließ ſich nicht feſtſtellen. Die Mörder hatten, den Relicten zu
folge nach vollbrachter That Angeſichts der Erſchlagenen, noch einen
Schmaus gehalten und ſich dann in einer Richtung entfernt welche
ſich etwa 300 Meter weit durch Blutſpuren verfolgen ließ. Dann
aber hörten dieſe auf und die Juſtiz war vorläufig rathlos, obgleich die
Volksſtimme gleich von Anfang an als Thäter ein Jndividuum bezeich-
nete, welches ſich Ende December einige Tage in Labaſtide aufgehalten,
öfters nach dem Schloß gegangen war und die Ortsgelegenheit genau
zu erkunden ſchien. Den angeſtrengteſten Nachforſchungen gelang es
endlich, den Verdächtigen in der Perſon eines entſprungenen Sträf-
lings, Namens Latour, aufzugreifen. Er war monatelang im Lande
umhergezogen hatte im Wald und in einzelnen Weilern übernachtet
und trug 1700 Fres. in Gold bei ſich. Dieſes ſoll nach ſeiner Angabe
vor 10 Jahren geſtohlen damals von ihm vergraben und nach ſeiner
Entweichung wieder gefunden worden ſein. Ueber die Zeit vom 214,
bis 26. Februar kann er ſich in keiner Art aus weiſen er will da nals
in einer Scheune verſteckt gelegen haben. Die Hauptſache iſt, daßz das
Kämmchen von ſeinen früheren Genoſſen im Zuchthaus als ihm gehörig
anerkannt wurde. Zugleich griff die Juſtiz einen gewiſſen Audouy als
muthmaßlichen Complicen auf, gegen den aber ſchwerlich ein Beweis
erbracht wird. Die Verhandlungen begannen unter enormem Zu
drang, denn ſeit Langem hatte dort kein Verbrechen in ſolchem Maße
alle Gemüther aufgeregt. Für die Debatten ſind ſechs Tage in Aus
ſicht genommen.

Geſetz Sammlung
Das am 23. Auguſt ausgegebene 32. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 5919. den Allerhöchſten Erlaß vom 11. Mai 1863 betreffend die Anlage einer
Eiſenbahn von Haan über Opladen nach Köln unter

Nr. 5920. den Allerhöchſten Erlaß vom 27. Juni 1864, betreffend die Verlei
bung der fiskaliſchen Vorrechte für den von dem Kreiſe Strehlen beabſichtigten Ban
und die Unterhaltung der Chauſſeen a) von der Brieg- Strehlener Chauſſee bei Woi
felwitz bis zur Strehlen-Grottkauer Kreisgrenze bei Ober-Schreibendorf b) von der
MünſterbergStrehlener Kreisgrenze bei Mittelſchreibendorf über Poln. Jaegel bis zur
Grenze des Grottkauer Kreiſes unter

Nr. 5921. den Nachtrag zum Statute des Neumarkter Deichverbandes vom 30.
April 1856. Vom 6. Juli 1864 unter

Nr. 5922. den Allerhöchſten Erlaß vom 13. Juli 1864, betreffend die Verlei
hung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauſſee von
Altmark nach Marienburg im Kreiſe Stuhm, Regierungsbezirk Marienwerder unter

Nr. 5923. die Bekanntmachung betreffend die Allerhöchſte Genehmigung der
unter der Firma: „Bonner gemeinnützige Actien Baugeſellſchaft““ mit dem Sitze zu
Bonn errichteten Actiengeſellſchaft. Vom 16. Juli 1864; unter

Nr. 5924. den Allerhöchſten Erlaß vom 20. Juli 1864, betreffend die Verlei
hung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Kreis Chauſ
ſeen a) von Lübben über Radensdorf, NeuZauche, Straupitz, Butzen und Lamsfeld
nach Lieberoſe b) von der Chauſſee zu a. bei Lamsfeld über Gohyatz, Sykadel und
Gr. Leine zum Anſchluß an die Frankfurt Leipziger ActienChauſſee bei Birkenhain
chen z von Lieberoſe in nördlicher Richtung über Friedland bis zur Beeskower
Kreisgrenze gegen Bahrendorf und in ſüdlicher Richtung bis zur Kottbuſer Kreis
grenze gegen Preilack; unter

Nr. 5925. den Allerhöchſten Erlaß vom 20. Juli 1864, betreffend die Verlei
hung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der von dem Land
kreiſe Königsberg im gleichnamigen Regierungsbezirke auszuführenden Chauſſeen 1) von
Schmeckenkrug, an der Königsberg-Labiauer Staats Chauſſee, über Knöppelsdorf nach
Schaaken 2) von dem Wangen Görken'ſchen Kreuzwege an der Straße zu 1. über
Görken nach Neuendorf; unter

Nr. 5926. die Bekanntmachung über die unterm 6. Juli 1864 erfolgte Aller
höchſte Genehmigung der Statuten der Preußiſchen Hagelverſicherungs Actien Geſell
ſchaft zu Berlin. Vom 25. Juli 1864; und unter

Nr. 5927. die Bekanntmachung betreffend die Allerhöchſte Genehmigung der un
ter der Firma „Breslauer BörſenActienverein““ mit dem Sitze zu Breslau errichte
ten Actiengeſellſchaft. Vom 9. Auguſt 1864.

Halliſcher Sängerbund.
Sonntag den 28. d. M. Abends wird Herr A. Schüßler, zweiter

Dirigent des „Halliſchen Sängerbundes

Lieder Concert in dem, auch akuſtiſch ſchönem Saale des „Bellevue“
geben.
Förderung des Sängerlebens unſrer Stadt unbeſtritten iſt wird hierdurch
eine Gelegenheit geboten demſelben durch zahlreichen Beſuch ein Zeichen
der Anerkennung zu geben. Von dem Ertrag des Concertes ſoll zugleich
ein wohlthätiger Zweck bedacht werden. Das ſorgfältig gewählte. Pro
gramm, ausgeführt von 130 160 Sängern in ſeinen Chornummern,
dürfte wohl einen nicht gewöhnlichen Genuß bieten.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23 bis 24. Auguſt

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. Kaub a. Lommewitz. Hr. Fabrik. Haimbach a.
Düren Die Hrrn. Kauß. Lauer a. Solingen Richter a. Leipzig, Bartels a
Braunſchweig, Mirbach a. Köln, Hallup a. Lübeck.

Golaner Ringe. Hr. Paſtor Kirchner m. Frau a. Prausnitz in Schleſien. Hr.
Fabrik. Freiſing m. Frau a. Liegnitz. Hr. Büreauvorſteher Heismann a. Ber

n. Die Hrrn. Kanß. Wiersdorf u. Platzmann g. Berlin Gäger a. Groß

auf. Veranlaſſung und unter
Mitwirkung der zu dieſem Bunde gehörenden Geſangvereine, ein großes

Den vielen Freunden des Hrn. Schüßler, deſſen Verdienſt um
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Gottern, Mitzner u. Heinemann a Leipzig, Cicech a. Prag, Büttner a. Heſſen
Lindsberg a. Rendsburg, Bamberger a. Breslau.

Die Hrrr.. Kauß. Roſenthal, Hentſchke u. Jacoby a. Berlin,
Hr. Rent. Frotſcher a. Freiburg.

Kaſſel
Goldner Löwe.Grotjan a. Halle Kunde a Bremen.

SeifenFabrit. Willich a. Würzburg.
Stadt Hamburg. Die Hrrn.u, Dienerſch. a. Warlitz (Meckl e Schwerin Baron

Freiſrau v. Langwerth geb. v. Bülow m. 2 Töchtern
(Rheingau). Hr. Offiz. Baron v. Beringe a
er m. Tochter u. Hr. Bäckermſtr. Lüdicke a. Berlin.

Rittergutsbeſ. Baron v. Könnemann m. Fam.

Magdeburg.

Hr.

Eötel Victoria
v. Kotze a. Lodersleben.
u. Bedienung a. Eltville

brik. Hallſtröm a. Niemberg.
med. Meyerhoff a. Berlin.
Hrru. Kaufl. Baſſenge u. Schmidt m. Gem. a. Leipzig
Stetiin Lippmann a. Magdeburg Schubert a Königsberg i. Pr.
Goldmann u. Gebr. Gottſchalk a. Berlin Fränkel a. Frankfurt a. M

Die Hrrn: Kauf Krasmann- u Schlegel a. Berlin Heu
mann u Kietz a. Magdeburg, Wiedemann a, Mecklenbur
Hr. Rent. Bittrich a. Königsberg

Hr. Oekon. Müller a. Kümmernitz. Hr. Sind
Hr. Poſthalter Heidenreich a. Freiburg. Die

Lenſchau m. Gem. g.
Heinfius,

Dörner a. Hamburg.Hr. Landwirth Feaſe a Magdebürg.

Frau Rent. Preß
Hr. OberDoctor. Zaupen NMeteorologiſche Beobachtungen.

a. Leiden. Frau Hauptm. Preßler a. Frankfurt a. M. Hr. OAmtm. Nockſtroh a. Wendelſtein. Die Hrrn. prakt. Aerzte Bergiusa. Berlin Richter a. 23. Augnſt. n e ad e e e h
e enrät Ztek St. gen Eſſen, Roſfte a. Dülken Schubert Luſtdruck. 331,53 Par. e 329,76 Par. C. 328,01 Par. E. 829,77 Par. L.

mentes Wrotel. Se. Exe! de Gen Lieut. z. D. Elten m. Fam. a. Stettin. s 4,37.Far. E. 93 Par. L. 5,74 Par. S. 5/36 Par. L.
Hr. Stadtger. Rath Buſſe m. Fam. u. Hr. Oberſt u. Traininſp. Woide a. Rel. Feuchtigkeit 91 pEt. 93 pCt. 84 pCt. 89 Et.
Berlin Hr. Hoftheater.Dir. Grabowskiem. Tochter a. Meiningen. Hr. Fa Luftwärme 10,1 G. R. 13,7 G. Rw. 14,5 G. Rm. 12,8 G. R

JBekanntmachungen. Bekanntmachung.Jn Folge befohlener Reduction auf die Friedens Stärke ſollen am 27., 29. und 30. event.

Für Gehörkranuke
leiden Lähmungen c. bin ich täglich
von 11 bis 12 Uhr zu ſprechen.

Dr. Rieftrunk.
Ich bin von meiner Reise zurück.

Dr. Hüllmann.
Dr. A. H. Heim, prakt. Arzt zu

Nürnberg (Bayern), iſt Spezialiſt in ſämmt
lichen Geſchlechts Erkrankungen und ertheilt be
hufs deren gründlichen u. raſchen Heilung ſchrift
lüche Conſultation. Namentlich aber iſt er
durch ſeine 10 jährige praktiſche Erfahrung, auf
dem ganzen Continente, wie auf ſeinen Jahre
langen Reiſen in den transatlantiſchen Ländern
geſammelt, mittelſt eines neuen Axzneimittels im
Stande, eine jede „Gonorrhoea“, welcher Dauer
und Jntenſität ſolche ſein mag, binnen längſtens
16 Tagen gründlichſt zu heilen, ohne irgend eine
Spur nachtheiliger Folgen. Briefe franco.

Hausverkauf.
Ein freundliches zweiſtöckiges Wohnhaus in

ſehr angenehmer Lage hieſiger Stadt ſoll ver
änderungshalber ſehr preiswerth mit 1 2000
Thlr. Anzahlung verkauft werden. Kaufluſtige
wollen ihre Adreſſe unter M. D. 20 bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. niederlegen.

Ein Material-, Taback-, Cigarren
und Spirituoſen- Geſchäft in beſter Lage
Naumburgs iſt zu verpachten.

Reflectanten belieben ihre Franco- Adreſſe un
ter N. N. poste restante Naumburg gelan-
gen zu laſſen.

Kapital-Geſuch.
2000 u. 1200 auf erſte ſehr gute

Hypothek ſucht ſofort oder October
J. G. Fiedler, kleine Steinſtraße

Zu vermiethen
ein Logis 4 Stuben 3 Kammern Küche,
Entree nebſt Zubehör zwei Logis, jedes zu 45
Thaler: 2 Stuben, 2 Kammern, 1 Küche.

Kl. Klausſtraße 13.

Ein Keller Lokal worin Reſtauration betrie
ben werden kann beſtehend aus 2 Stuben,
Küche und Lagerraum, iſt ſofort zu vermiethen

Leipzigerſtraße 2.

Jn einer Fabrikſtadt der Provinz Sachſen
wird Alters wegen ein ſeit 40 Jahren ſchwung
haft betriebenes Gold und Silberarbeitergeſchäft
mit vollſtändigem Werkzeug ſowie mit noch vor
handenem Waarenvorrath (oder auch ohne den
ſelben), unter vortheilhaften Bedingungen bal
digſt zul verkaufen gewünſcht. Reflectanken wol
len ſich unter An Nr. 20. bei Ed. Stück-
rath in der Exped. de 8tg. melden.

Zwölf Stück ausrangirte Harzkühe, ſich zur
Maſt vorzüglich eignend, ſtehen im Ganzen und
Einzelnen zum Verkauf bei

E. Braſſert in Polleben.
Eine gut empfohlene Kochmamſell ſucht zu

ſofortigem Antritt eine Stelle. Adr. zu erfra

gen Mühlpforte Nr. 2.
Ein ordentlicher Hausknecht wird geſucht im

Preußiſchen Hof in Halle a/S.
7

31. d. Mts. und k. Mts. früh von 8 Uhr ab hier auf der Esplanade des Fort Scharnhorſt
täglich S0 Stück Königliche Dienſtpferde gegen gleich baare Bezahlung in Preußiſchem
Gelde unter den in den Terminen bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend

verkauft werden.
Magdeburg den 23. Auguſt 1864.

Das Commando des Magdeburgiſchen Feld Artillexie Negiments Nr. 4.

Die Svolquelle bei Heldrungen in Thüringen.
Jn Bezug auf das Jnſerat v. 16. Juni d. J. und im Hinblick auf den großen Wert

welchen das hieſige Mineralwaſſer bei Scropheln, Flechten, Augenkrankheiten und epileptiſchen
Anfällen, ſo wie überhaupt bei Unterleibskrankheiten dargethan hat habe ich mich eingerichtet,
Leidende dieſer Gattung in meiner Trink und Bade-Anſtalt auch für den Winter gegen billiges
Koſtgeld bewirthen zu können da eine Trinkkur des genannten Waſſers zu jeder Jahreszeit
anwendbar iſt.

Der Unterzeichnete erlaubt ſich deshalb die Herren Aerzte, wie überhaupt betreffende Kranke
jeden Alters hierauf aufmerkſam zu machen.
und 30 bis 50 Flaſchen ſtets bereit.

Zum Verſandt des Waſſers ſtehen Kiſten à 20

W. Walter.
W'ein handlungen en

empfiehlt ſich zum direkten Ankauf von Moſelwein gegen 3
bei vorheriger Probeneinſendung

r OS
roviſion pr. Fuder,

das Commiſſtons- Geſchäft für Moſelwein von B. Wehr in Verneaſtel a/Moſel.
Referenzen werden ertheilt und erbeten.

Apotheker Rergmann's KRispommade,
rühmlichſt bekannt die Haare zu kräuſeln, ſowie deren Ausfallen und Ergrauen zu verhindern
empfehlen à Fl. 5, 8 u. 10

in Artern: F. A. Müller.
Bitterfeld: W. Köongehl.
Eilenburg: R. RornikKoel.
Eisleben M. Zaczjakowsky-
Laucha: Th. Kannis.
Merſebürg: M. W. Exius.

S v n

in Naumburg: R. Löblich.
Querfurt: Caxl Rurxew.
Sangerhauſen: J. E. Töttler.
Wieißenfels: R. Katzsenke.
Wiehe: Apotheker HanckK.
3 eitz 2 A. HMuch.

Haupt Depöt in Halle bei A. Hentze, früher W. Hesse, Schmeerſtr. 36.

GeſchäftsVerkauf.
Jn einer der größern Städte Thüringens iſt

ein beſtehendes

Oel und Produkten Geſchäft
nebſt Gebäulichkeiten und Utenſilien zu verkau
fen. Anfragen bitte unter C. F. f 10 bei
Ed. Stück rath in der Expedition d. Ztg.
niederzulegen.

Jn dem dicht am Geiſttihore hier frei und
ſchön belegenen Garten, jetzt dem Particulier
Richter in Hamburg gehbrig, ſollen meh
rere Bauſtellen ſofort preiswerth verkauft
werden. Wegen der vorzüglich ſchönen Eclage,
ſo gut wie in der Stadt, würde ſich das Ganze
auch zu irgend einem Unternehmen beſtens eig
nen. Nähere Auskunft hierüber ertheilt der

Maurermeiſter Speerreuter.
Auf der Fürſtlich Schwarzburgiſchen Domäne

Kannawurf bei Kindelbrück ſtehen 1 gold-
brauner Hengſt 5 Jahr alt 5 4“ groß,
militärfromm, fein geritten, und eine braune
Stute 5. Jahr glt, 5“ 4“ groß, militär
fromm, fein geritten zum Verkauf. Des-
gleichen ſollen daſelbſt 300 Stück Schaafe und
Hammel verkauft werden.

Jn meinem Materialwaaren- Geſchäft findet
ein Commis am liebſten ein ſolcher, der eben
ſeine Lehrzeit beendet hat zum ſofortigen An
tritt Stellung

Eisleben, den 23. Auguſt 1864.
W. Hecklau.

Penſionsanzeige für Söhne.
Eltern, welche geſonnen ſind ihre Söhne nach

Eiſenach zum Beſuche der Gymnaſien zu
ſchicken, finden für dieſelben in der Familie eines
Lehrers gute Aufnahme. Nähere Auskunft bei

Herrn Nie. Liebetrau,
Bahnhof Exfurt, franco.

Ein gebildetes junges Mädchen aus
achtbarer Familie, womöglich in den
20r Jahren, welches im Kochen Nä
hen und Plätten vollſtändig erfah-
ren iſt und bereits in einer ſtädtiſchen
Familie eine derartige Stellung inne
hatte nur ein ſolches findet zur
Stütze der Hausfrau ſofort Stel
lung. Näheres wird Herr Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer
Ztg. auf perſönl. Nachfrage mittheilen

Ein gebildetes Mädchen in geſetzten Jahren
ſucht zum 1. October er. eine Stelle zur Stütze
der Hausfrau oder in einem reinlichen Geſchäft,
worin ſie ſchon thätig war; auch würde dieſelbe
die ſelbſtſtändige Führung ſeiner ſtädtiſchen Wirth
ſchaft übernehmen können. Gef. Offerten wer
den unter Chiffre P. G. poste-restante- Risle-
ben gütigſt erbeten.

Ordentliche Mädchen geſunde Ammen vom
Lande und Kellnerburſchen werden ſogleich ge
ſucht durch Fr. Kohlſchreiber, Kapellen
gaſſe Nr. 5.

plaeirt werdenEin Lehrling kann

i Chr. Kind.bei
Ein gut empfohlenes Dienſtmädchen wird ge

ſucht Marktplatz Nr. 6.



Mein diesjähriger Transport

d Oſtpreuſziſcher Füllen,
S trifft am Sonnabend den 27. d. Mts. in Halle ein.

Trakehner Rasse,
Emil Lözius S SGuſe Ausverkauf fein höhm. Glaswaaren

des früher Lehmann ſchen Geſchäfts Nr. 50 große Ulrichsſtraße.
Es kommen von heute an nich eine große Partie ſchöner Blumenvaſen von

10 ſowie geſchliffene Griſtall Gläſer zum Verkauf, als auch noch
mehrere geſtrickte und gehäkelte Gegenſtände, als: Kragen, Tücher, Fanchons,
Double- Jacken, Hüte u. Coiffüren 2e., zum billigſten Taxpreis, und wird der
Verkauf nur noch einige Tage dauern, da der Laden geräumt ſein muß.

Große Ulrichsſtraße 50.
Eiſenbahnſchienen zu Trägern billigſt bei J. G. Mann C Sönne.

Einen brauchb. Dampfkeſſel, c. 8 Fß. l. mit Armakur ec.,
Einen ſtarken eiſernen Göpel mit Transmiſſion,
Eine eiſerne Schrotwühle und Kartoffelquetſche, Riemſcheiben Treibriemen

verkaufen F. Laage G Co. Herrinſtraße 11.
Friſchen Freiburger Cement. Hausflurplätten von Schiefer und Marmor,

Waſſerleitüngs und Appartementsröhren empfehlen B. Schmidt Co.

Schmeerſtr. z Wagenverkauf. Schmeerſtr. 2
Es ſind wieder alle Sorten fertige Kutſchwagen und eO v

Pflüge vorräthig; auch werden Beſtellungen auf alle Sorten Kuütſchwagen
Und Pflüge angenommen und nach der neueſten Conſtruction mit Garan-
tie ausgeführt.

Alle vorkommenden Reparaturen an Küutſchwagen und Pflügen neh-
me ich freundlich entgegen.

Der Wagenbauer und Schmiedemeiſter Carl Dörge.

Die Eſſig- Fabrik von Pr. Meinel, Dachritgaſſe Nr. 7,
empfiehlt einem hochgeehrten Publikum hier und in der Umgegend ihren rühmlichſt bekann-

Eſtrachon, Wein und Tafel Eſſig zu hochgeneigter Berückſichtigung.
zeichnet ſich nicht allein duſch Billigkeit, ſondern beſonders durch ſein Aroma, Wohlge-

ſchmack und Stärke vor jedem andern aus und eignet ſich ganz vorzüglich zum Einmachen
Z und Einſetzen der Früchte. Halle im Auguſt 1861.
e

reren

Derſelbe

am Gr e e a IAen BretschneiderBaierische Str. Nr. I9,
empfiehlt eine Auswahl der ſchönſten Flügel, tafelförmigen Pianofortes
und Pianinos eigener Fabrik mit engl. und deutſchem Mechanismus,
elaßiſcher Spielart und herrlichem vollen Ton, und verſpricht bei mehr

jähriger Garantie die billigſten Preiſe.

Dankſagung.
Seit ca. 9 Jahren litt ich an großen Schmerzen in einem Beine, welches ſpäterhin auf

brach und ſehr bösartig wurde, und trotz aller angewandten Mittel konnte ſelbiges nicht geheilt
werden. Jch hötte nun von den Oschinsky' ſchen Seifen, wandte dieſe an und
bin nun davon ſo weit geheilt,
völligen Heilung entgegen.
Seifen beſtens zu empfehlen.

Bellmannsdorf bei Schönberg i. L., im Juni 1861.

daß ich wieder fort kann und ſehe der
Jch halte es für meine Pflicht, ähnlich Leidenden dieſe

Ernſt Bräuer.
Auf OschinskKy's Geſundheits- u. Univerſalſeifen nimmt Beſtellungen

zur prompten Beſorgung ſtets an A. Hentze, früher W. Hesse,
Schmeerſtraße Nr. 36.

in Halle a/S.,

Auf der Herzogl. Anhalt. Oomaine San
dersleben ſollen Sonnabend den 3. Septem
ber c. Vormittags 11 Uhr

g. 10 12 Stück übercomplette, noch
ſehr brauchbare ſtarke Arbeitspferde,

J ferner
S 60 Stück Schweine, 4 10 Wo

S chen alt, engliſcher Kreuzung, meiſt
S bietend gegen baare Bezahlung ver

kauft werden.
Ein unverhenatheter, fleißiger und beſcheide

ter Gärtner findet ſofort Dienſt auf dem Rit-
Eraut Benndorf bei Eisleben.

Strümpfe für Herren, Damen
und Kinder in großer Auswahl billigſt bei

C. Seyfarth.
War denn der Wespen oder Horniſſenſtich

ſo gefährlich, daß Jhr gleich eine Badereiſe an
treten mußtet?

Ein vollſtändiger Dampfapparat zur Deſtil
lation ätheriſcher Oele neu eingerichtet, iſt bil
lig zu verpachten und kann ſofort übergeben
werden.

Das Nähere darüber bei Herrn Ed. Stück
rath in der Expedition d. Ztg. zu erfahren.

Naturwiſſenſchaftliche Neuheit.
Jn der Pfeſferschen Buchh., ſo-

p in allen übrigen Buchhandlungen iſt zu
aben:

Ergänzungs-Hefte
Natur“. Zur Ver

breitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniß und freier geiſtiger

Herausg. von
Fünftes Heft.

Naturanſchauung für Leſer aller Stände.
Dr. Otto Ule u. Dr. Karl. Müller.

Preis 10 Sgr.

Jnhalt Salz, von Auguſt Aldenhoven.
Das Pfeilgift der Jndianer nach Emile Carrey?s Mit
theilungen im Moniteur universel. Die Naturgeſchichte

Der Nahrungswerth der
Milch von Dr. Otto Dammer. Die Ruhe in
der Arbeit oder die Sonntagsfeier in ihrer Be

der Milch. Dritter Abſchnitt.

ewerbe, von Dr.deutung für die deutſchen
Müller. Gauß und Beſſel, von Dr.KarlOtto Ule.

Die früheren vier Heſte ſind, à Heſt 10 Sgr., ebenfallsd alle Bach adeungen zu hatten r

Frische Portland- Cemente,
englischeu. Stettiner billigſt b. J. G. Mann Söhne,

Zur Beachtung
Von heute ab werden ſämmt

liche bei mir geſchlachtete Schwei
ne ſorgfältig auf Trichinen un
terſücht vom hieſigen praktiſchen
Thierarzt Herrn Blumenſtein.

Löbejün, den 23. Aug. 1864.
W. Meit,

Fleiſchermeiſter.

Rocco s tablissement.
Liederhalle.

Donnerstag d. 25. Auguſt 1864
Große Vorſtellung

der Mitglieder d. Magdeburger Liederhalle.
Gaſtſpiel der Kaiſ. Königl. Ballet-Tänzer

Mile. Roseé und Mr. Rontte.
Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Entree 5. Gallerie 3
Abonnements Billets, 12 Stück für 1

15 ſind in der Reſtauration zur Tulpe
und in der Lauffer'ſchen Conditorei Leipzi
gerſtraße 107, wie im Local ſelbſt jederzeit zu

haben. Otto Schmädt.
Reſtauration Stumsdorf.

Sonntag den 28. d. M. zum Erntedankfeſt
Concert und Ball Muſik von Herrn Jele.
Anfang 4 Uhr. Hierzu ladet freundlichſt ein

F. W. Nöſen.
Zu unſerm diesjährigen am 38.,

29. u. 30. d. Mts. ſattfindenden

Königsschiessen
ladet ergebenſt ein

der Vorſtand der Schützengilde.
Wettin a/S. den 22. Auguſt 1864.

ches am 4., 5. und 6. September d. J. abge
halten wird,
freundlich ein.

Dorf Als leben, den 22. Auguſt 1864.
Der Vorſtand des Schützenvereins.

Carl Merbitz
Hauptmann

Magdeburger Liederhalle.
ſchen Liederhalle fand geſtern vor einem ſehr zahlreichen und gewählten Publikum ſtatt.
Jn demſelben Maaße, wie die Leiſtungen unſerer werthen Gäſte ſteigen vergrößert
ſich die Theilnabme des Auditoriums welches auch am geſtrigen Abend mit anerken
nenswerther Aufmerkſamkeit dem Vortrag der glücklich gewählten Piècen folgte und
beſonders denen der Gnadenarle aus Robert der Teufel, der Scene und Duetts

O. Schmidt und Heinrich die vollſte Anerkennung die durch den echt künſtleri

Die vierte Vorſtellung der Schmidt
die Gunſt des Publikums geſetzt hat.
der Mlle. Roſs fanden gerechte Anerkennung wie es bei der ſchwierigen und ele
ganten Ausführung der Productionen nicht anders zu erwarten war. Wie wir hören
wird Hr. Director Schmidt in Kürze eine noch größere Mannigfaltigkeit in ſeine
Programme bringen und es wäre zu wünſchen daß das Inſtitut der Liederhalle in

ſehr ſich dieſelbe durch ihren natürlichen Humor- und ihre treffliche Vortragsweiſe in
Auch die Leiſtungen des Hrn. Rouffs und

derſelben wohl zu der Annahme berechtigen daß unſerem Publikum dadurch gewiß
aus „Martha““ und „„Lucia di Lammermoor““ von Frau Klein Eder mit Herren unſerer Stadt immer mehr und mehr Anerkennung finden möge, da die Leiſtungen

ſchen Vortrag der geehrten Darſteller in jeder Beziehung gerechtfertigt war zollte,
und dem Frl. Dupré durch jaute und wiederholte Beifallsbezeugungen bewies, wie

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

viele genußreiche Abende geboten werden dürften

zur Zeitſchrift „Die

laden wir Schießzliebhaber recht
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